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Deutfdhlfand. 

Muͤnchen, vom 13. December. — Die HH. Staats, 
Miniſter Graf v. Armanſperg, Miniſterialrath v. Abel 
und Staatsrath v. Maurer, erſterer Vorſtand und letz⸗ 
tere Mitglieder der Griechiſchen Regentſchaft, haben die 
Reiſe nach Griechenland angetreten. - 

Heute Vormittag um 9 Uhr trat die Ouvrier-Com⸗ 
pagnie ihren Weg nach Griechenland an. Die Muſik 
des Aften Artillerie⸗-Regiments begleitete dieſelbe bis 
vor die Stadt hinaus, wo dann die ſaͤmmtliche Mann; 
ſchaft die zu ihrer Reiſe bis Trieſt beſtimmten Wa⸗ 
gen beſtieg. 5 : 5 N 

Mehrere angeſehene Buͤrger, vorzüglich aus dem Kauf: 
mannsſtande dahier, projektiren fuͤr den kuͤnftigen Herbſt 
eine gemeinſchaftliche Reiſe nach Griechenland, bis wohin 
auch die Reiſegelegenheiten geſichert und erleichtert ſeyn 
werden. 


Frankreich. N 

ar is, vom 10. December. — Bei der Holländi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft find” geſtern Depeſchen eingegangen, 
in welchen der Nachricht von dem Tode des General 
Chaſſé auf das Beſtimmteſte widerſprochen wird. Es 
find in dieſen. Tagen vom Haag 2 Ober: Offiziere nach 
der Citadelle abgegangen, welche, gemeinſchaftlich mit 
dem General Chaſſé, einen Vertheidigungsrath bilden 
ſollen. — Mit großer Spannung erwartet man die 
Nachrichten von der großen Flut, die, wenn die N.. 


Winde dazu getreten ſind, einen bedeutenden Theil der 


N Bleiben werde. 


Belagerungs Arbeiten der Franzoͤſiſchen Armee unter 
Waſſer geſetzt haben muß. — Nach den Nachrichten 
welche bei der Hollaͤndiſchen Geſandtſchaft eingegangen 
find, duͤrfte die Citadelle ſich auf jeden Fall noch bis 
zum 15. Januar 1833 halten koͤnnen. 

Der Graf Appony hat geſtern Depeſchen aus dem 

aag erhalten, worin ihm gemeldet wird, daß die Hol 
ländiſche Armee durchaus auf dem Fuß der Defenſive 
Alle ubrigen Plane und Entwuͤrfe des 
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Königs von Holland find mit einem dichten Schleier 
des Geheimniſſes bedeckt. 

Der General Solignae wird die Direktion uͤber alle 
Truppen Dom Pedro's erhalten, jedoch offiziell nur als 
General der fremden Truppen anerkannt werden. 

Aus Marſeille meldet man, daß dahin mit telegra⸗ 
phiſcher Depeſche der Befehl gekommen iſt, die drei 
erſten Bataillone aller Regimenter der hieſigen Diviſſon 


auf den Kriegsfuß zu ſetzen. — Aus Beſangon, ſagt 


Gal. Mess., wird wiederholt gemeldet, daß man eine 
Alpen⸗Armee zuſammenzuziehen beabſichtige. 

Am Sten d. kam der Tuͤrkiſche General- Lieutenant 
Mahomed Namick Emir, von ſeinem Adjutanten beglei 
tet, auf ſeinem Wege nach London durch Straßburg. 

Aus Boulogne ſchreibt man unterm 7ten d. Ms 
„In der Umgegend unſerer Stadt ſind 300 Freiwillige, 
die zu Dom Pedro abgehen wollen, angekommen; ſie 
erwarten die Ankunft des Schiffes, welches ſie nach 
Porto bringen ſoll. — Herr Martin iſt von den Wun⸗ 
den, welche er von dem Loͤden, der ihn nicht erkannte, 
erhalten hatte, genefen, und wird am Iten wieder 
eine Vorſtellung geben.“ 

Man meldet aus Nauplia, daß durch die Kraft, 
welche der General Corbet angewendet hat, die Unruhen, 
welche in Griechenland ſchon ſeit fo lange herrſchen, 
etwas beruhigt ſind. Endlich genießt dieſes Land der 
ſchon ſo lange entbehrten Ruhe; man hofft daß durch 
die Ankunft der Regentſchaft die Erregung der Parteien 
ſich noch mehr ſtillen werde. Das Aegyptiſche Geſchwa⸗ 
der, aus 4 Linienſchiffen, 8 Fregatten und 4 Briggs 
beſtehend, iſt am 22. October auf der Hoͤhe von Seio 
geſehen worden. Die beiden feindlichen Geſchwader 
hatten ſich zwei Tage beobachtet und find zuletzt, ohne 
handgemein zu werden, weiter geſegelt. Der Sultan 
hat nach Smyrna einen ſeiner Großen als Abgeſandten 
gehen laſſen, um mit Mehemed Ali uͤber einen abzu⸗ 
ſchließenden Frieden Ruͤckſprache zu halten; allein die 
vorgeſchriebenen ſtrengen Bedingungen duͤrften Mehemed 


— 
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Ali nicht en, Sein Sohn Ibrahim hat ſich nach 
Aleppo zuruͤckgezogen. 

Aus Tripoli meldet man unterm ten v. Mts.: 
„Die Stadt wird beſtaͤndig von den Staͤmmen des 


achen Landes belagert; dei den häufigen Ausfallen der 
a Een kommt es jedesmal zu kleinen Scharmüͤtzeln, 
die indeſſen zu keinem Reſultate führen; 


denn wenn 
auch die Belagerer zuweilen zuruͤckgedraͤngt werden, fo 
finden fie ſich vegelmäßig mit dem Einbruche der Nacht 
wieder ein. Indeſſen wird die Lage der Stadt mit 
jedem Tage kritiſcher. Der Engliſche Konſul bewohnt 
ſein Landhaus; der Amerikaniſche hat, da er keine Ge⸗ 
nugthuung fuͤr einen auf ſeinen Dolmetſcher abgefeuerten 
Piſtolenſchuß erlangen konnte, die Flagge von ſeiner 
Wohnung abgenommen und ſammt allen ſeinen Lands⸗ 
leuten die Stadt verlaſſen. Die Einwohner wollten 
ſich anfangs dieſer Abreiſe gewaltſam widerſetzen, und 
ſchon gewann es das Anſehen, als ob es zu ernſtlichen 
Handeln kommen wuͤrde, als der Befehl des Bey ein⸗ 
traf, die Nord⸗Amerikaner ruhig ziehen zu laſſen. Der 
Schwediſche Konſul iſt ebenfalls abgereiſt, ohne einmal 
die Gruͤnde zu dieſem Schritte näher anzugeben. Der 
Bey iſt über dies Betragen der Konſuln ſehr ungehal⸗ 
ten. — Auf hieſiger Rhede liegen noch immer zwei 
Engliſche Fregatten, eine Neapolitaniſche Brigg und die 
Franzöfiiche Kriegs-Brigg „der Komet“. Ein furcht⸗ 
barer Sturm hat in dieſen Tagen hier viel Schaden 
angerichtet. Der Schooner, die Schebecke und die bei⸗ 
den Kanonierboͤte, woraus die ganze Marine des Bey 
beſteht, ſind an die Kuͤſte geworfen worden, und mehrere 


Kauffahrteiſchiffe haben daſſelbe Schickſal gehabt.“ 


Paris, vom 11. December. — Vorgeſtern war 
großer Cickel in den Quilericen, wozu ſich gegen 800 
Perſonen eingefunden hatten. Geſtern arbeitete der Kö 
nig mit den Miniſtern der Juſtiz, des Handels und 
mit dem Conſeils'Praſidenten. , 

Der Großfiegeldewahrer. drückte ſich, als er geſtern der 
Mars: Kammer den Geſetzentwurf über den Belagerungs⸗ 
Zuſtand vorlegte, im Weſentlichen folgendermaßen aus: 
„Wir kommen, meine Herren, Ihnen ein Geſetz vorzu⸗ 
legen, wodurch die beſtehende Geſetzesgebung uͤber den 
Belagerungszuſtand revidirt, verbeſſert und ergänzt wer⸗ 
eu ſoll. Sie werden ſich aus dem Inhalte deſſelben 
überzeugen, wie aufmerkſam die Regie: ung einer Ihrer 
neueſten Berathungen gefolgt, und wie ſorgfaͤltig ſie auf 
tie Mittel bedacht iſt, Ihre hochherzigen Abſichten mit 
ihren eigenen Pflichten und Rechten zu verſchmelzen. 


Laſſen Sie uns zuvoͤrderſt die gegenwaͤrtig beſtehende 


Eirletzesgebung über den fraglichen Gegenſtand näher 
ungerjuchen. Diele beſteht aus den Geſetzen vom 10ten 
Si 1791, vom 10. und 19. Fruetidor des Jahres V, 
und aus dem Dekrete vom 24. December 1811. Das 
Seile vom 10. Juli 1791 unterſchied für die feſten 
P atze und militatriſchen Poſten zwiſchen dem Friedens 
züufande, dem Kriegszuſtande und dem Welagerungszus 
kann. Der Kriegszuſtand wurde durch ein Geſetz, 


oder, in Abweſenheit des geſetzgebenden Körpers, von 
dem Koͤnige allein durch eine Verordnung, die jedoch 


in der naͤchſten Legislatur ſanctionirt werden mußte, 


feſtgeſtellt. Der Belagerungszuſtand trat nicht bloß bei 
einem feindlichen Angriffe, ſondern ſogar ſchon dann ein, 


wenn der Feind in einer gewiſſen Entfernung die Ver- 


bindung unterbrochen hatte. Bei dem Kriegszuſtande 
blieben die Civilbehoͤrden mit der Handhabung der Oed⸗ 
nung und innern Polizei beauftragt. Bei dem Bela⸗ 
gerungszuſtande dagegen gingen alle Befugniſſe der Civil⸗ 


Behörden ſofort in die Hände des Militair⸗Komman⸗ 


danten uͤber. Indeſſen galt es nur fuͤr diejenigen feſten 
Platze und militairiſchen Poſten, deren Verzeichniß dem 
obgedachten Geſetze angehängt war. Damals alſo 
durfte (wie ſich hieraus klar ergiebt) außer den namhaft 
gemachten Plägen kein anderer weder in Kriegs, noch 
in Belagerungszuſtand erklärt werden. Spaͤterhin, und 
zwar durch das Geſetz vom 10. Fructidor V., wurde 
feſtgeſetzt, daß keine Gemeinde im Innern des Landes 
anders als durch ein Geſetz in Kriegszuſtand ſollte ver⸗ 
ſetzt werden duͤrfen. Daſſelbe galt fuͤr den Belagerungs⸗ 
zuſtand, nur mit dem Unterſchiede, daß man nicht bloß 
annahm, die Einſchließung des betreffenden Platzes koͤnne 
von feindlichen Truppen, ſondern auch von Rebellen 
bewirkt werden. Einige Tage ſpaͤter, am 19. Fructidor, 
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wurde das Direktorium durch ein Geſetz ermächtigt, eine 


Gemeinde eventuell in Belagerungszuſtand zu verſetzen. 
— Aus dieſem Allem ergiebt ſich nun, daß der Belage⸗ 
rungszuſtand von der vollziehenden Gewalt allein 
auf jede Gemeinde im Innern angewandt werden konnte. 
Das Dekret vom 24. December 1811 ſtellte die Rechte 
der Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden näher feſt. Alle Be 
fugniſſe der richterlichen und Polizei⸗Beamten ſoliten 
danach an den Platz⸗Kommandanten übergehen, und die 
gewohnlichen Gerichte ſollten durch Kriegsgerichte erſetzt 
werden. „„Der Belagerungszuſtand,““ ſagte zugleich 
der 54ſte Artikel dieſes Dekrets, „„wird entweder 
durch ein Kaiſerl. Dekret, oder durch die Einſchließung, 
oder durch einen offenen feindlichen Angriff, oder durch 
eine Ueberrumpelung, oder durch einen inneren Auf 
ruhr herbeigeführt.” Aus den drei angeführten ge 
ſetzlichen Beſtimmungen ergiebt ſich hiernach, daß das 
Recht, einen Platz in Belagerungszuſtand zu verſetzen, 


ausſchließlich der vollziehenden Gewalt unter eigener 


Verantwortlichkeit oblag. — Unter der Chatte von 1830 
wie unter der von 1814 konnte ein ſolches Recht nur 
dem Könige unter der Verantwortlichkeit feiner Miniſter 
zuſtehen. 
verfaſſungsmäßig vorbehaltenen Befugniß, Krieg zu füh⸗ 
ren und Friede zu fehließen. Es fragt ſich jetzt: Haben 
die Charte von 1814 und 1830 die obgedachten Ge⸗ 
ſetze abgeſchafft? Wir ſind nicht dieſer Meinung. Das 
Syſtem, wonach man die frühern beſondern Geſetze, 
deren Anwendung die Umftände noͤthig machen können, 
as von Rechts wegen ungültig darſtellon will, kann 
nur Gefahren für den Staat herbeifuͤhren. Erſcheint 
eit Geſetz als mangelhaft, fo muß es verbeſſert werden; 


Daſſelbe iſt ein Ausfluß der dem Monarchen 
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man kann es aber nicht eher als abgeſchafft betrachten, 
als bis es durch ein anderes erſetzt worden; das Reich 
der Geſetze wuͤrde ſonſt gänzlich aufhören. Allerdings 
ſagt die Charte, daß Niemand feinen natuͤrlichen Rich⸗ 


rern, d. h. den Richtern, die das Geſetz ihm im Voraus 


beſtimmt, entzogen werden dürfe, Unter gewöhnlichen 
Umftänden iſt dies auch ganz in der Ordnung. Wie 
aber, wenn nun z. B. eine Stadt vom Feinde belagert 
wird? wer vermoͤchte da zu behaupten, daß man die 
Charte verletzte, wenn man in ſolchen extremen Faͤllen 
von der Regel abwiche? Nicht der Wunſch, meine 
Herren, das Betragen der Regierung zu rechtſertigen, 
fiößt mir dieſe Betrachtungen ein; es giebt Fälle, wo 
eine Regierung ſtrafbar ſeyn wuͤrde, wenn ſie nicht von 
der beſtehenden Geſetzgebung all' die Energie lieh, deren 


«fie bedarf, um die geſellſchaftliche Ordnung gegen die 


Angriffe der Faetionen zu ſchuͤtzen. Sie haben dies 
ſelbſt erkannt, meine Herren, denn wenn Sie auch die 
Volksfreiheiten ehren, ſo verabſcheuen Sie doch, wie 
wir und ganz Frankreich, den Buͤrgerkrieg und die 
Anarchie. Meine Abſicht war nur, das Verfaſſungsmaͤßige 
der erſten Artikel des Geſetz-Entwurfes, den ich Ihnen 


heute vorlege, in wenigen Worten hervorzuheben und 


eine falſche Auslegung der Charte zu bekaͤmpfen, wodurch 
die Gegenwart entwaffnet und der Zukunft das Recht 
entriſſen werden wuͤrde, der gebieteriſchſten Nothwendig⸗ 
teit zu genuͤgen.“ — Nach dieſem Eingange ging der 
Miniſter zu einer Beleuchtung und Vertheidigung der 
acht einzelnen Artikel des Geſetzentwurfes uͤber, die 
woͤrtlich alſo lauten: Artikel 1. Wenn in den, in 
dem Dekrete vom 24. December 1811 angedeuteten 


Fallen ein feſter Platz oder ein militairiſcher Poſten 
ſich im Belagerungszuſtande befindet, 
lttair⸗ Gerichtsbarkeit über, alle, 


fo hat die Mir 
die Sicherheit des 
Platzes gefaͤhrdende Verbrechen und Vergehen zu erken⸗ 
nen. Giebt es in dem Platze keinen permanenten Kriegs, 
rath, ſo werden die Kriegsgerichte den Militairgeſetzen 
gemäß organiſirt. Art. 2. Staͤdte oder Gemeinden, 
die nicht zu den feſten Platzen oder militairifchen Poſten 
gehören, koͤnnen, was den Belagerungs-Zuſtand und 
ſeine Falgen betrifft, dieſen Platzen und Poſten nur 
in ſolchen Fällen gleichgeftellt werden, wo fie von feind⸗ 
lichen Truppen oder von Rebellen eingeſchloſſen ſind, und 
ſich ſonach im Vertheidigungs⸗Zuſtande befinden. Die 
Einſchließung findet ſtatt, ſobald die Verbindung von 
Innen nach Außen und von Außen nach Innen unter⸗ 
drochen iſt. Art. 3. Bei Empoͤrungen mit bewaffneter 
Hand, oder bei Unruhen, welche die oͤffentliche Sicher: 
heit in einer Gemeinde, einem Bezirke, einem oder 
mehreren Departements, fo wie uberhaupt an jedem 
Orte bedrohen, der nicht zu der Zahl der ſeſten Plätze 
und militairiſchen Poſten gehoͤrt, auf die ſich das Dekret 
vom 24. December 1811 bezieht, iſt die Regierung 
zu nachſtehenden Maßregeln ermächtigt: Art. 4. Zur 
nächft verkuͤndet eine Königliche Verordnung, daß zu 
der Anwendung folgender Beſtimmungen Grund vor⸗ 
handen ſey: Art. 5. Von dem Augenblicke an, we 


Geſtern 


diefe Verordnung erlaſſen worden, ſteht dem komman⸗ 
direnden General der Diviſion, ſo wie jedem andern 
von der Regierung beſonders abgeordneten Beamten, 
das Recht zu, von dem, den Beſtimmungen des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes unterworfenen, Territorium diejenigen 
Individuen zu entfernen, von denen er glaubt, daß 
ihre Gegenwart die öffentliche Ruhe ſtoͤren konnte. 
Art. 6. Die im vorigen Artitel bezeichnete Behoͤrde 
hat das Recht, Waffen und Munitionen jeder Art in 
Beſchlag nehmen zu laſſen. Art. 7. Es dürfen, ſogar 
während der Nacht, entweder von den im gten Artikel 
der Kriminal⸗Gerichts Ordnung bezeichneten Gerichts: 
Polizei Beamten, oder von jedem Befehlshaber einer 
militairiſchen Abtheilung, der den Rang eines Offiziers 
oder eines Gendarmerie⸗Unteroffiziers hat, Hausſuchun⸗ 
gen zu dem Zwecke angeſtellt werden, die Verhaftung 
der Schuldigen oder die Entdeckung und Beſchlagnahme 
von Papieren und ſonſtigen Gegenſtaͤnden, oder endlich 
die Wegnahme von Waffen und Munitionen zu bewir⸗ 
ken. Art. 8. Das Geſetz vom 10. Fructidor des 
Jahres V., der Z9ſte Artikel des Geſetzes vom 19 ten 
Fructiror V., der Art. 103 des Dekrets vom 24ſten 
December 1811, fo wie alle ſonſtigen, dem gegenmärs 
tigen Geſetze zuwiderlaufenden Beſtimmungen, werden 
hiermit aufgehoben. — Der Miniſter ſchloß ſeinen 
Vortrag in folgender Weiſe: „Dies, meine Herren, 
iſt der Inhalt des Geſetz⸗Entwurfes, für den wir Ihre 
Einſichten und Ihre Zujtimmung in Anſpruch nehmen. 
Derſelbe zeugt, wie Sie ſehen, von dem Vertrauen, 
das die Regierung aus ihrer eigenen Kraft, wie aus 
Ihrer Mitwirkung ſchoͤpft. Wir haben denſelben gleich? 
ſam in Ihrem Gewiſſen geleſen, als Sie, in Bett 
einer Frage, die kein Zaudern geſtattete, der Vergangen“ 
heit unbedingt Ihren Beifall zollten, und der Weisheit 
der Regierung die Sorge uͤberließen, auf die Zukunft 
bedacht zu ſeyn. Wir haben daher eigentlich nur Ihre 
eigenen Wuͤnſche erfüllt. Die Waffen, welche die 
Koͤnigl. Autorität von Ihnen verlangt, werden zur 
Vertheidigung der Geſellſchaft hinreichen. Das Ver⸗ 
trauen der Staats⸗Gewalten zu ſich ſelbſt und zu dem 
Lande wird ſich zuletzt auch der allzugewiſſenhaften und 
zaghaften Gemuͤther bemaͤchtigen, die ſich zuweilen ſelbſt 
bloßgeſtellt ſahen. Jedenfalls wird die Regierung weder 
gegen ſich ſelbſt noch gegen die Geſellſchaft gefehlt ha— 
ben, wenn ſie ſich aller ihrer Waffen bediente, als es 
darauf ankam, zu ſiegen, und ſie zum Theil wieder 
niederlegte, als es nur noch galt, ſich den Sieg zu ber 
wahren. Dieſe hochherzigen Gefühle werden ohne ut 
fel in dieſer Kammer Anklang finden; ſie ſind es, die 
uns dieſen Geſetz⸗Entwurf eingeflößt haben; fie werden 
ihm auch eine guͤnſtige Auſnahme verſchaffen.“ 

fand dei dem Kriegsminiſter eine außerordent⸗ 
liche Zuſammenkunft der Beamten mehrerer Bureau 
ſtatt. Es war nämlich davon die Rede, in aller Eil 
die Bedingungen für das Gebot des Mindeſtfordernden 
zur Lieferung einer großen Menge Kupfer und 


Behufs des Guſſes von Kanonen, aufzuſezen. Man 


glaubt, daß die Rede davon ſey, in der moͤglichſten 
Schnelligkeit ein zweites Belagerungsmaterial zuſammen⸗ 
zubringen. Der Termin zur Abgabe der Gebote ſoll 
auf das ſpaͤteſte in einem oder zwei Tagen angeſetzt 
werden. 

Der Temps meldet: „Auf das wiederholte drin: 
gende Verlangen des Koͤnigs und der Koͤnigin von 
Spanien, und mit Genehmigung des Herrn Zea Ders 
mudez iſt Graf Ofalia doch bereits am Sonnabend 
Abend von hier nach Madrid abgereiſt.“ 


S pan ien. 
Madrid, vom 29. November. — Aus den Zeitun⸗ 
gen wird man das, was ſich hier in den letzten Zetten 
zugetragen hat, ziemlich genau kennen gelernt haben, 
bis auf eine Verſchwoͤrung unter den Gardes du Corps, 


welche e Dank ſey es der Wachſamkeit 


des General-Intendanten der Polizei, entdeckt worden 
iſt. Der Offizier, welcher die Wache im K. Palaſte 
hatte, und auf deſſen Theilnahme man beſonders rech— 
nete, war einer von denen, welche ſich am entſchieden⸗ 
‚Ken für den König erklärten, und durch deſſen Entſchloſ⸗ 
ſenheit der ganze Plan mit ſcheiterte. Die oͤffentliche 
Ruhe iſt ſeitdem nicht wieder geſtoͤrt worden, aus allen 
Provinzen gehen die beſten Nachrichten ein, “und übers 
haupt iſt man mit den neuen Behoͤrden, welche die 
Regierung eingeſetzt hat, vollkommen zufrieden, wie man 
denn auch nicht laͤugnen kann, daß die Wahl vollkom⸗ 
men gut getroffen worden iſt. Die Verwaltung geht 
ihren ruhigen, feſten Gang, wobei ſie, wie es im Leben 
immer geht, von Dieſem gelobt und von dem Andern geta— 
delt wird; man muͤßte indeß von dem Partheigeiſt ganz 
verblendet ſeyn, wenn man nicht einſehen wollte, wieviel 
wir ſeit dem Fall des alten Miniſteriums gewonnen has 
ben, und daß jetzt wenigſtens Anſtalten getroffen wers 
den, welche das Anbrechen einer neuen Moͤrgenroͤthe 
des Gluͤckes und der Ruhe erwarten laſſen. Man iſt 
hier ſehr begierig zu ſehen, was Zea thun werde, der, 
nach langen Saͤumen endlich vorgeſtern um halb zehn 
Uhr Abends, hier eingetroffen iſt. Seine Anweſenheit 
muß nothwendig auf den Geiſt des Cabinets einen bes 
deutenden Einfluß haben. Er ſcheint von der, ohne 
feine Zuſtimmung erfolgten Creirung der neuen Sekre⸗ 
tärftelle des Innern, welche den Obliegenheiten der 
Staatsſekretaͤrſtelle etwas Eintrag thut, und die zwei 
Tage vor ſeiner Ankunft ereirt worden iſt, nichts gewußt 
zu au 
er Miniſter Calomarde Ift allerdings entflohen. 
Dagegen ſind ſehr viele Ausgewanderte, in Folge der 
Amneftie, hierher zuruͤckgekommen, und mit der größten 
Freundlichkeit und Herzlichkeit aufgenommen worden. 
Man will hier ſagen, daß der Miniſter Zea ſich nach 
Baza (Granada) begeben werde. — Aus Portugal iſt 
nichts Neues eingegangen und Alles beſchraͤnkt ſich auf 
Scharmuͤtzel und theilweiſe Gefechte, die, je nachdem es 
zuſagt, von beiden Partheien auf das beſte herausgeſtri⸗ 
chen werden. Soviel ſcheint indeß gewiß, daß Dom 
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Miguels moraliſcher Einfluß dadurch, daß er nicht bei 
dem Heere erſchienen iſt, ſondern unthaͤtig in Brags 
bleibt, während Dom Pedro fi beftändig auf den Bat; 
terieen zeigt, und in der Hitze des Kampfes Überall ge— 
genwaͤrtig iſt, ſehr abgenommen hat. Der Portugie⸗ 
ſiſche Geſandte iſt hier wieder angekommen. — In 
Folge des obenerwaͤhnten Aufſtandes der Gardes du 
Corps iſt die Beſatzung der Hauptstadt durch 2 Regi⸗ 
menter Linien⸗Infanterie und ein Bataillon Sappeuzs 


verſtaͤrkt worden, welche zu der Diviſion des General 


Paſtor gehören, und die man, als die Vorgänge in 
D. Ildefonſo bedenklich wurden, aus dem Obſervations⸗ 
Heere hatte nach der Hauptſtadt kommen laſſen. Der 
uͤbrige Theil der Diviſion ſteht in der Umgegend. Die 
Truppen ſind vortrefflich gekleidet und ausgeruͤſtet, und 
zwar einfach und doch ſtattlich zugleich. 

Es ſcheint, daß man jetzt ganz ernſtliche Anſtalten zu 
der bevorſtehenden Zuſammenberufung der Cortes por 
estamientos trifft. 


Das neueſte Blatt der Madrider Hof-Zeitung 


vom Aten Decbr. enthaͤlt folgendes Rundſchreiben, das 


der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herr 
Zea-Bermudez, unterm 3. December an die Koͤnigl. 
Spaniſchen Geſandtſchaften im Auslande erlaſſen hat, 
und wovon wir geſtern im Pariſer Artikel zwei kurze 
Auszuͤge gegeben haben. Daſſelbe lautet alſo: „Die 
Linie der innern und aͤußern Politik, welche der Koͤnig, 
unſer Herr, feiner Regierung vorzeichnet, hat der Mio; 
narchie bereits einige Vortheile gebracht und ganz Eu⸗ 
ropa mit gerechtem Vertrauen in die Prinzipien erfuͤllt, 
von denen Se. Majeſtaͤt geleitet werden. Denſelben 
aus Pflicht uud Ueberzeugung ergeben, habe ich fie, wie 
es notoriſch iſt, in der Ausuͤbung meiner Funetionen 
ſtets zur Richtſchnur genommen, als Se. Majeſtaͤt zum 
erſten Male mich auf den wichtigen Poſten zu erheben 
gerühten, den Hoͤchſtdieſelben mir heute aufs neue ans 
vertraut haben. Es wuͤrde daher uͤberſluͤſſig ſeyn, wenn 
ich Ihnen dieſe Prinzipien auseinanderſetzen wollte; da 
es indeſſen zur Kenntniß der Königin, unſerer Gebiete— 


rin, gelangt iſt, daß ſeit Kurzem im Auslande zwei⸗ 


deutige Anſichten uͤber den gegenwartigen Stand der 
Dinge in Spanien um ſich gegriffen haben, daß Ihrer 
Regierung Pläne zugeſchrieben werden, die ſie nie ge⸗ 
hegt hat, und daß man ihr die Abficht unterlegt, das 
Regierungs⸗Syſtem zu ändern, fo haben Ihre Majeſtät 
in dem Wunſche, durch die in Ihren Kraͤften ſtehenden 
Mittel dieſe Irrthuͤmer zu berichtigen und den verderbr 
lichen Folgen vorzubeugen, die daraus entſtehen konnten, 
wenn jene Irrthuͤmer Glauben gewoͤnnen, mich beauf⸗ 
tragt, Ihnen die unveränderliche Bahn, welche Ihre 
Majeftät in Uebereinſtimmung mit dem ausdruͤcklichen 
Willen des Königs, Ihres Exlauchten Gemahls, ſowohl 
in der inneren Verwaltung des Königreichs, als in den 
Beziehungen zu unſeren Verbuͤndeten und Freunden ze 
befolgen feſt entſchloſſen iſt, klar und unumwunden an: 
zugeben. Unter den neueren Akten der Regierung ft 


— 


gerade derjenige insbeſondere der Gegenſtand falſcher 
oder uͤbertriebener Auslegungen geworden, aus welchem 
die angeborene Milde unſerer erhabenen Souveraine 
am meiſten hervorleuchtet, jene Tugend, in deren Aus- 
uͤbung ſie ſich am meiſten gefallen und der ſie keine 
anderen Grenzen ſtecken, als diejenigen, welche die 
öffentliche Gerechtigkeit und die Sicherheit des Staats 
nothwendig machen. Sie werden bereits wahrgenom⸗ 
men haben, daß ich auf das Amneſtie⸗Dekret vom 15ten 
October anſpiele. Die Koͤnigin, unſere Gebieterin, iſt 
entſchloſſen, daſſelbe mit einer dem Geiſte der Groß⸗ 
muth, aus dem jenes Dekret herfloß, gleich kommenden 
Beharrlichkeit zur vollſtäͤndigen Ausfuͤhrung zu bringen; 
und indem ſie die ſuͤßeſte Belohnung darin findet, die 
8 derer zu trocknen, denen ſie die Thore des 
Vaterlandes oͤffnet, zweifelt ſie nicht, daß dieſe ihrer 
mütterlichen Güte durch Dankbarkeit und Loyalität ent⸗ 
ſprechen werden. Doch haben ſich die unbegruͤndeten 
Anſchuldigungen nicht auf dieſe Maßregel beſchraͤnkt; 
der Tadel hat ſich auch auf andere Anordnungen er⸗ 
ſtreckt, die von Ihrer Majeftät mit dem alleinigen 
Zwecke, die Eintracht und das Gluck ihrer Unterthanen 
zu befoͤrdern, getroffen worden ſind; ja, die Beſorgniß 
einiger wohlgeſinnten Männer ging ſo weit, zu äußern, 
daß die Form und die Inſtitutionen der Monarchie 
eine voͤllige Veränderung zu erleiden im Begriffe ſtaͤn⸗ 
den, mit einem Worte, daß Spanien mit der Revolu⸗ 
tion in ein Buͤndniß getreten ſey. Da nichts ihrer 
Koͤniglichen Seele fremder iſt, als dies, ſo konnte die 
Königin, unſere Herrin, gegen dieſe Verirrung der 
Öffentlichen. Meinung nicht gleichguͤltig bleiben. Ihre 
Majeſtaͤt wiſſen, daß die beſte Regierung fuͤr eine Na⸗ 
tion diejenige iſt, welche zu dem Charakter, den Sitten 
und Gebraͤuchen derſelben am meiſten paßt, und Spanien 
hat wiederholentlich und auf unzweideutige Weiſe kund 
gegeben, was in dieſer Hinſicht dem Lande am ange⸗ 
meſſenſten iſt. Seine Religion in ihrem ganzen Glanze, 
ſeine legitimen Beherrſcher im Vollgenuß ihrer, Autoris 
taͤt, vollſtaͤndige politiſche Unabhängigkeit, ſeine alten 
Fundamental⸗Geſetze, eine ordentliche Rechtspflege und 
innere Ruhe, welche den Ackerbau, den Handel, den 
Gewerbſleiß und die Kuͤuſte zur Bluͤthe bringt, — das 
ind die Guͤter, nach denen das Spaniſche Volk ſich 
ſehnt. Die Koͤnigin, unſere Gebieterin, wuͤnſcht und 
hofft, demſelben den Genuß dieſer Guͤter zu ſichern, 
und ihre ganze Sorge wird beſtändig auf dieſes große 
Ziel gerichtet ſeyn, ohne das Königreich den gewalt 
ſamen Erſchuͤtterungen und dem Ungluͤck auszuſetzen, 
die aus der Anwendung von Theorieen folgen, welche 
die Nation, durch traurige Verſuche, die ſie damit 
wiederholentlich gemacht, eines Beſſern belehrt, mit Ab; 
ſcheu zu betrachten gelernt hat. Daher erklaͤrten Ihre 
Majeſtat die Königin, die Grundlagen beibehaltend, 
weiche die Weisheit des Königs als feſte Regeln für 
feine Regierung angenommen hat, und in der Webers 
zeugung, daß die Spanzer einen edlen Stolz darauf 
legen, ihren Herrſchern unverbrüchlich wen und gegen 
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die Geſetze gehorſam zu ſeyn, ſich für die unverſoͤhnliche 
Feindin jeder religioͤſen oder politiſchen Neuerung, die 
man im Lande zu veranlaſſen oder von auswaͤrts einzu— 
fuͤhren verſuchen moͤchte, um die beſtehende Ordnung 
umzuſtoßen, unter welcher Form und hinter welchem 
Vorwande der Parteigeiſt feine verbrecheriſchen Pläne 
auch verhuͤllen mag. Dies darf jedoch nicht ſo verſtan⸗ 
den werden, als wuͤrden Ihre Majeſtaͤt ſich weigern, 
in den verſchiedenen Verwaltungszweigen diejenigen 
Verbeſſerungen vorzunehmen, welche eine geſunde Poli⸗ 
tik, ſo wie die Einſicht und der Rath weiſer und ihrem 
Vaterlande wahrhaft ergebener Männer ihr als vortheil⸗ 
haft vorſchlagen; vielmehr werden Ihre Majeftät, aner⸗ 
kennend, daß Vollkommenheit nur dem hoͤchſten Schoͤpfer 
gegeben iſt, und daß Alles, was aus den Haͤnden der 
Menſchen hervorgeht, unvollkommen iſt, keinen Anſtand 
nehmen, ihre Maßregeln zurückzunehmen oder zu modi 
fiziren, wenn die Erfahrung deren Unzulaͤnglichkeit oder 
Nachtheile aufgezeigt hat. Dies ſind die unwandelbaren 
Grundſaͤtze, welche Ihre Majeſtaͤt in der inneren Vers 
waltung befolgen werden. — Mit derſelben Sorgfalt 
und Standhaftigkeit werden Ihre Majeftät diejenigen 
Grundſaͤtze befolgen, welche der Koͤnig in Bezug auf 
die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe Spaniens zu den frem⸗ 
den Nationen mit Weisheit feſtgeſtellt hat. Dieſe 
Grundſaͤtze bilden ein ſo gerechtes, aufrichtiges und 
offenes politiſches Syſtem, daß es gewinnt, je mehr 
man daſſelbe mit pruͤfendem Blicke betrachtet; daſſelbe 
iſt ſo frei von Ehrgeiz und jedem ausſchließlichen In⸗ 
tereffe, daß es ſich vollkommen mit Allem verträgt, was 
die Freundſchaft und das gute Einverſtaͤndniß mit allen 
Kabinetten aufrecht zu erhalten und feſter zu knüpfen 
vermag. 
haft beobachtend und fremde Unabhaͤngigkeit ehrend, 


Die eingegangenen Verpflichtungen gewiſſen⸗ 


wuͤnſcht Spanien einzig und allein, daß auch die andern 


Maͤchte fortfahren moͤgen, die Vertraͤge zu beobachten 
und ſeine Unabhaͤngigkeit zu achten. Und da alle Re⸗ 


gierungen herzliche Verſicherungen der Freundſchaft an 


Spanien richten, ſo hegt dieſes das Vertrauen, daß 
die Beweiſe des Wohlwollens und der Liebe, die es von 
feinen Verbündeten empfängt, nicht aufhören werden, 
fich zu vermehren, wie es ſich ſelbſt ftets bemühen wird, 
durch Loyalität deren Achtung und Vertrauen zu vers 
dienen. 
Weiſe aufrecht erhaltend, kann Spanien ſich mit voller 
Freiheit der Ausdehnung feiner Handelsverbindungen 
mit allen Nationen und insbeſondere mit denen widmen, 
die durch ihre Lage, durch die Fortſchritte ihrer Induſtrie 


und in anderen Beziehungen die Ausfuhr der vielen 


und mannigfaltigen Erzeugniſſe unſeres geſegneten Bo⸗ 
dens befoͤrdern koͤnnen. Die einzige politiſche Frage, 
welche in der letzten Zeit das Spaniſche Kabinet beun⸗ 
ruhige hat, indem daſſelbe bei deren ſchnellen Loͤſung 
unmittelbar betheiligt iſt, ift der beklagenswerthe Kampf, 
der ſich zwiſchen den beiden Fuͤrſten des Koͤnigs⸗Hauſes 
Braganga entſponnen hat. Ihre Maj. werden in die⸗ 
fer Angelegenheit von dem bisher befolgten Verhalten 


Den innern wie den äußern Frieden auf dieſe 


nicht abweichen, ſondern die vollkommene Neutralität 
beobachten, die Sie verſprochen hat. Ihre ausgeſproche⸗ 
nen Prineipien über das Recht der Unabhängigkeit der 
Nationen auf dieſen Fall anwendend, werden Sie in 
dieſen Kampf ſich nicht miſchen, fo lange die übrigen 
Kabinette daſſelbe Benehmen in Bezug auf Portugal 
beobachten; die wiederholten und feierlichen Verſprechun⸗ 
gen, welche Ihre Maj. von England und Frankreich 
mit Vergnuͤgen empfangen haben, daß naͤmlich auch von 
ihrer Seite die verabredete Neutralität nicht verletzt 
werden ſoll, beſeitigt jede Beſorgniß vor neuen Verwicke⸗ 
lungen in dieſer unangenehmen Angelegenheit. Die 
Aufrichtigkeit und Offenheit, die ſtets der Charakter des 
Spaniſchen Kabinets waren, und welche die Koͤnigin, 
unſere Gebieterin, jetzt mehr denn jemals beobachtet 
wiſſen will, buͤrgen dafuͤr, daß die anderen Nationen 
in Spanien eine Macht finden werden, die zwar unab⸗ 
haͤngig, aber feſt und ſtandhaft in ihrer Freundſchaft iſt 
und die ſtets bereit ſeyn wird, ſo viel an ihr liegt, zur 
Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens beizutragen, 
welcher der Gegenſtand der Wuͤnſche und Bemuͤhungen 
aller Souveraine iſt. Solches theile ich Ihnen auf 
Königl. Befehl mit, damit dieſe Erklärungen Ihnen 
zur Norm dienen moͤgen, um durch alle Ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel jeder irrigen Anſicht, die ſich in 
der letzten Zeit uͤber den wahren Zuſtand Spaniens und 
die Pläne feiner Regierung etwa verbreitet hat, zu ber 
gegnen, und damit Sie in allen Faͤllen, wo es Ihnen 
angemeſſen erſcheint, in dem Kreiſe Ihrer Amtsbefug⸗ 
niſſe davon Gebrauch machen moͤgen. 
iſt in einem Miniſterrathe, in welchem die Koͤnigin, 
unſere Gebieterin, in Perſon den Vorſitz zu fuͤhren ge⸗ 
ruhte, vorgeleſen und einſtimmig angenommen worden. 
Gott erhalte Sie lange Jahre. 
Madrid, den 3. December 1832. 
(Gez.) Franz v. Zea Bermudez.“ 


or tn t a l. 

Liſſabon, vom 24. November. — Dom Miguel 
55 eine Verfuͤgung erlaſſen, durch welche die ſaͤmmtli⸗ 
ben, jeit 1814 entlaffenen Militaͤre wieder unter die 
affen berufen worden, und zwar, wie es heißt, „um 

in den Linien⸗Regimentern die Stellen der Gebliebenen 
oder Dienſtunfaͤhigen zu erſetzen.“ Die Leute, welche 
ſolchergeſtalt in den Dienſt berufen worden, ſind faſt 
alle 50 — 60 Jahre alt. Sie muͤſſen ſich innerhalb 
10 Tagen nach dem Erlaß der Verfuͤgung im Haupt⸗ 
quartier einfinden. Außerdem wird allen denen, welche 
auf 2 Jahre freiwillig Dienſte nehmen wollen, verſpro⸗ 
chen, daß man ihnen nach Ablauf dieſer Zeit ihre bes 
ſtimmte Dienſtentlaſſung, ſowohl aus dem 1ſten als aus 
dem öten Aufgebot der Linie, ertheilen will. Dieſe 
Verfuͤgung betrifft indeß nur die 4 nördlichen Provin⸗ 
zen Minho, Tray os Montes und die beiden Beiras 
(Ober und Unter⸗Beira.) Man iſt indeß im Voraus 
uͤberzeugt, daß kein einziger Freiwilliger und nur ſehr 
wenig Veteranen ſich einſtellen werden. ar 
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Dieſe Depeſche 


Die neue gezwungene Anleihe iſt auf 650 Contos 
Reis (etwas über 3 Mill. Thl.) angeſchlagen. Die 
Veranſchlagungs⸗Commiſſion hatte indeß erklärt, daß es 
ihr unmöglich ſeyn wiirde, abermals Geld zuſammenzu⸗ 
bringen, indem die erſte Anleihe bereits alle Hülfsquel⸗ 
len der Darleiher erſchoͤpſt habe. Man hat nun eine 
Commiſſion von Richtern ernannt, welche die Sache bar 
treiben ſoll, und es iſt in der deshalb erlaſſenen Verfü 
gung geſagt, daß innerhalb 8 Tagen, bei Strafe das 
Doppelte zu erlegen, das Ganze eingezählt ſeyn ſoll. 
Die Portugieſen find zwar geduldig und ſehr einge 
ſchuͤchtert; allein der Bogen iſt zu ſehr geſpannt, und 
die Sehne wird endlich reißen. 


d, 


London, vom 11. December. — Die Whigs haben 
in den Wahlen fuͤr die Hauptſtadt vollkommen den Sieg 
davon getragen. Fuͤr die City ſind die HH. Grote, 
Wood, Waithman und Sir John Key, für Weſtminſter 
der Kriegsſeeretaͤr, Sir John Hobhouſe, und Sir Francis 
Burdett, für die Tower⸗Hamlets Dr. Luſhington und 
Herr Clay, und für Mary⸗le⸗Bone Herr Portman und 
Sir William Horne erwaͤhlt worden. Ihre Mitbewer⸗ 
ber ſowohl von der Tory⸗Partei als von den Radicalen 
haben ihnen an Stimmenzahl bei Weitem nachgeſtanden. 

Die Hofzeitung enthaͤlt heute Abend eine in un⸗ 
ſerer Geſchichte beiſpielloſe Peers⸗Creation. Der Marg⸗ 
v. Taviſtock, Sohn des Herzogs v. Bedford, iſt zum 
Baron Howland, der Graf v. Uxbridge, Sohn des 
Marquis v. Anglefea. zum Baron Paget, Lord Howick, 
Sohn des Grafen Grey, zum Baron Grey v. Groby 
und Herr Stanley, Sohn des Grafen v. Derby, zum 
Baron Stanley erhoben. Alle vier erhalten Sitz im 
Oberhauſe. Es iſt dies das erſte Mal, daß Söhne von 
Peers gleichzeitig mit ihren Vaͤtern ins Oberhaus kommen. 

Ein heute Abend erſchienenes Extrablatt des Standard 
verbreitet ſehr beunruhigende Nachrichten aus Bruͤſſel. 


/ 


Sein Correſpondent aus diefer Stadt meldet ihm un 


term 10ten d., Marſchall Gérard habe, da er ſich in 
einer ſehr unerfreulichen Lage befinde und den Verluſt 
vieler Tauſende ohne Ausſicht auf baldigen Erfolg ber 
forge, aufs Nachdruͤcklichſte beim Könige Leopold die Er⸗ 
laubdiß nachgeſucht, die Eitadelle von der Stadt aus 
zu bombardtren. Der Koͤnig habe fo lange wie möglich 
ausweichende Antworten ertheilt; zuletzt aber ſey der 
Marſchall ſo entſchieden aufgetreten, daß der Koͤnig 
nachgegeben und einen Angriff von der Seite der Espla⸗ 
nade her genehmigt habe, unter der Bedingung, daß 


die Franzoͤſiſche Regierung dieſe Einwilligung zuvor als 


sine qua non verlangen muͤſſe. Dies ſey ſogleich durch 
den Telegraphen nach Paris berichtet worden, und man 
habe noch am 10ten d. die Antwort des Franzoͤſiſchen 
Cabinettes erwartet. Sollte Letzteres in Folge eines 
Proteſtes der Geſandten der drei Maͤchte hierauf nicht 
beſtehen, fo würde Marſchall Gerard feine Winterquat⸗ 
tiere in Antwerpen nehmen und feine, ferneren Bewo⸗ 
gungen einſtellen. 


Am Teen fegelten aus Deal die Schiffe Larne und 
cut ab, um vor Duünkirchen zu kreuzen, und die 
Franzoͤſiſche Fregatte Reſolut nach Cherbourg. Am 
gten ging der Southampton nach der Hollaͤndiſchen 
Küfte ab, um dort zu kreuzen. In der Stellung des 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſchwaders war keine 
weſentliche Veränderung vorgegangen. Das Schiff 
Druid von 46 Kanonen wird in Spithead eiligſt aus- 
gebeſſert, um bald wieder in See gehen zu koͤnnen. 

Mit der Unterſchrift „ein ſehr alter armer Mann“ 
enthalten die Times ein Schreiben in welchem über 
ſchlechtes Brod geklagt und das neue Parlament gebeten 
wird, die Baͤcker welche dergleichen Brod backen, zwar 
nicht zu hängen, aber doch mit den Ohren an die Thuͤ⸗ 
ren ihrer Läden nageln zu laſſen. 


B Er 

Bruͤſſel, vom 11. December. — Der Marſchall 
Gérard ſoll an den Premierminiſter nach Paris ges 
ſchrieben haben, daß er in zehn Tagen die Citadelle 
zu nehmen gedenke. d 

Die großen Anſtrengungen, welche die Franzoͤſiſchen 
Truppen gegen die Citadelle anwenden muͤſſen, die vie⸗ 
len Vorraͤthe jeder Art, welche fie dazu herbeigeführt, 
koͤnnen beweiſen, was unſere Belgiſche Armee ausge⸗ 
richtet haͤtte, wenn ſie mit ihren geringen Kraͤften allein 
den Kampf hätte beſtehen müſſen. 4 

Von St. Nicolas meldet man unterm 7ten, daß das 
Feuer, welches der General Sebaſtiani auf die Hollaͤn⸗ 
diſche Flotte gerichtet, dieſelbe ſehr beſchaͤdigt habe, und 
daß die Flotte von der hohen Flut Gelegenheit genom⸗ 
men, ſich zu entfernen. Nur eine Korvette ſey zurück⸗ 


geblieben. 5 ; 
Der Messager de Gand berichtet aus Ghent unterm 


7ten d.: „Geſtern haben die Behörden eine Beſorgniß 
ezeigt, von der wir keinen Grund abſehen. Die Sol, 
daten zerſtreuten die kleinſten Gruppen in den Straßen; 
das Theater wurde vor dem Ende des Stuͤcks geichiofs 


feen; Patroulllen durchſtreiften die Stadt. Dieſen Mor, 


gen iſt aus der Umgegend von Antwerpen ein Fahrzeug 
mit Franzöſiſchen Kranken und Verwundeten angekom⸗ 
men. Man verſichert, mehrere Studenten der hieſigen 
Univerſität, die ſich ohne Papiere nach Antwerpen be— 
geben hätten, wären von den Franzoöſiſchen Poſten ver 
haftet worden“ 5 
b F n fi tn. . 
Ankona, vom 5. December. — Die Proſeriptions⸗ 
ſte ut noch nicht vollendet; noch immer ergehen von 
der Regierung Befehle: zu Verhaftnahmen oder Ber; 
bannungen. Ein Kaufmann, Gariboldi, und ein Advo⸗ 
kat, Pet, haben dergleichen kürzlich erhalten; da fie ſich 
aber, ihrer Meinung nach, nichts vorzuwerfen haben, 
o wollen fie ſich der Verbannung nicht unterwerfen, 
a lieber einen Prozeß über fich ergehen laflen. 


ene Menge Perſonen jeden Ranges haben ſich ſowohl 
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bei dem Herrn Delegaten als bei dem General Tubisres 
fie fie verwendet. Es geht das Geruͤcht, der Roͤmiſche 
Hof habe der hieſigen Polizei den Befehl ertheilt, die 
ſieben Deputirten, welche am 3. Juni das Volk von 
Ankona repraͤſentirten, zu verhaften. Der General mir 
derſetzte ſich aber, indem er erklärte, am 3. Juni fey 
in Ankona keine Paͤpſtliche Regierung geweſen, und er 
betrachte daher jenen Vorfall, als waͤre er in Frankreich 
geſchehen, wo die Geſetze nicht entgegen waͤren. Heute 
hat man die Franzöͤſiſchen Lieferungen erneuert; unter 
andern Bedingungen iſt die zu bemerken, daß die Liefe⸗ 
ranten andern Franzoͤſiſchen Truppen, welche kaͤmen, 
die Lebensmittel um den gleichen Preis liefern muͤßten. 
In der Romagna dauern die Verhaftungen fort. In 
Ravenna kam es zwiſchen den Kroaten und Schweizern 
zu einem Streite, in welchem die erſtern unterlagen; 
die letzteren haben hierauf Befehl erhalten, nach Forli 
zu marſchiren, von wo die drei Compagnien des Ba⸗ 
taillons Lorini ſich entfernen und nach, Bologna gehen 
muͤſſen. — Aus den Marken erfaͤhrt man, daß die 
Parteien dort ſich grimmig haſſen, und die Zahl der 
Centurionen für den Dienſt der Paͤpſtlichen Regierung 
mit jedem Tage waͤchſt. 


Mailand, vom 7. December. — Nachrichten aus 
Ankona vom 25ſten v. M. zufolge, war an dieſem Tage 
der Prolegat Graſſelini zurückgekommen und hatte bei 
dem Franzoͤſiſchen Conſul, Herrn Bourbon del Monte, 
geſpeiſt. N 8 ; 

Ein aus Draga gekommenes Griechiſches Schiff hat 
die Nachricht mitgebracht, daß der Capitain Kalergi an 
der Spitze von etwa 1000 Leuten von Tripolizza aus in 
die Ebene von Hellas gekommen ſey, um den Capitain 
Elias Cazaco anzugreifen. Es war indeß beim Abgange 
der Nachricht noch nicht zum Handgemenge gekommen. 


„ a 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 10. November: „Aus dem 
Noniteur Ottoman werden Sie die Stellung der 
gegenſeitigen Streitkräfte Ibrahim Paſcha's und der 
Pforte erſehen, die für. letztere nicht ſehr vortheilhaft 
iſt. Die Aegyptier ſcheinen die Abſicht zu haben, ger 
rade gegen die Hauptſtadt zu marſchiren, und warten 
auf die Mitwirkung ihrer Flotte, um dieſe anzugreifen. 
Der Uebetreſt der großherrlichen Truppen (denn der 
Name Armee iſt für ſie unpaſſend) iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke der groͤßten Gefahr ausgeſetzt. Der Großweſſier 
hat daher ſchleunig die Hauptſtadt verlaſſen, rafft alle 
Milizen zuſammen, und hofft den Feind ſo lange zu 
beſchaͤftigen, bis die Huͤlfstruppen eintreffen, die man, 
dem Vernehmen nach, aus Rußland erwartet. Es 
heilt nämlich allgemein, der Ruſſiſche Botſchafter habe 
dem Sultan in einer Audienz erklart, daß der Katler,. 
ſein Herr, bereit ſey, die Pforte gegen den empoͤrten 
Paſcha von Aegypten zu unterſtüͤtzen, und dies ſey bie 


* 


pudan Paſcha wird fie jedoch nicht anführen, 


Geſchenke zuftellen ließ, welche ſich ſelbſt auf die Secre⸗ 
taire der Botſchaft ausdehnten. Man fuͤgt hinzu, es 
wuͤrde in Odeſſa bereits Anſtalten zur Ueberſchiffung 
Ruſſiſcher Truppen getroffen, auch ſolle eine Ruſſiſche 
Escadre zur Tuͤrkiſchen Flotte ſtoßen. Die meiſten Tuͤr⸗ 
kiſchen Kriegsſchiffe liegen wirklich im Kanale, und 
ſcheinen von irgend einer Seite Verſtaͤrkungen zu er⸗ 
warten, da ihre Equipagen auf dem Kriegsfuße bleiben, 
Der Ka⸗ 

ſondern 
durch einen erfahrnen Seemann erſetzt werden. Be⸗ 
ftätigen ſich dieſe verſchiedenen Gerüchte, ſo werden die 
Aegyptier ſchnell wieder in die Defenſive geworfen wer⸗ 
den, und einen gefaͤhrlichen Ruͤckzug zu beſtehen haben. 
Es bedarf nur 10,000 Mann wohl disciplinirter Trup⸗ 
pen, an die ſich die zerſtreuten Schaaren anſchließen 
koͤnnen, um Ibrahim Paſcha den Sieg ſtreitig zu 


und viel Munition an Bord geſchafft wird. 


machen, und ihm einen Außerft gefaͤhrlichen Ruͤckzug, 


durch das theils wuͤſte, theils durch den Krieg verheerte 
Syrien zu bereiten, wo er im Ungluͤcke eben fo leicht 
Feinde und Verfolger finden wuͤrde, als er bei ſeinem 
ſiegreichen Fortſchreiten Anhaͤnger gefunden hat. Die 
Einwohner der Hauptſtadt ſind durch dieſe Hoffnung 
Ruſſiſcher Unterſtuͤtzung ſchon wieder ganz beruhigt, ſie 
bauen vollkommen auf die Ruſſiſche Intervention. Es 
iſt eine ſeltſame Erſcheinung, die Pforte in enger Freund⸗ 
ſchaft mit Rußland zu ſehen, mit dem fie feit der Re⸗ 
tierung Peters des Großen, fo zu ſagen, in ununter⸗ 
eee Fehde war. Uebrigens entſpricht das edle 
Benehmen des Kaiſers Nikolaus in dieſer Gelegenheit 
ſeinen bekannten durch Großmuth und Weisheit ausge⸗ 
zeichneten Geſinnungen; ſtatt von den Verlegenheiten 
der Pforte Vortheile zu ziehen, was ihm ein Leichtes 
wäre, iſt er der einzige Monarch, der ihr zu Huͤlfe eilt. 
Er hat ſchon durch die Abberufung der Ruſſiſchen Agen⸗ 
ten aus Aegypten dem Paſcha zu erkennen gegeben, 
wie ſehr er deſſen Empoͤrung gegen ſeinen Monarchen 
mißbillige, und die unlaͤngſt an alle Ruſſiſchen Unter 
thanen erlaſſenen Befehle, ihre Handelsverbindungen 
mit den Aegyptiſchen Seehafen bis zu Mehemeds Un⸗ 
terwerfung zu unterbrechen, zeigt von der Conſequenz 
des Ruſſiſchen Kabinets.“ 


Mis ſce ellen. 
Die Leipziger Zeitung meldet Folgendes aus 
dem Erzgebirge vom 13. December: „Am Tage 
der Schlacht von Aspern und Eslingen (21. Mai 1809) 


hatten einige Perſonen auf den Höhen des Erzgebirges 


fernen Kanonendonner vernommen. Man ſprach jedoch 
von Tauſchung und bezweifelte, daß das bemerkte Toſen 
wirklich von jener Schlacht herruͤhre. Am 4. December 
vernahmen viele Perſonen auf erhabenen Punkten um 
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Veranlaſſung geweſen, daß ihm der Sultan ſo reiche 


Schwarzenberg ein Geraͤuſch, wie fernen Kanonendonner, 
mitunter ſogar nicht undeutlich. Da der Wind aus 
der Gegend von Antwerpen her ſtand, ſo wurde die 
Sache gleich vielfach beſprochen und man merkte ſich 
den Tag an. Zu unſerm nicht geringen Erſtaunen hoͤr⸗ 


ten wir fpärer, ‚daß am 4. December die Beſchießung 


der Antwerpener Citadelle aus 105 Geſchuͤtzſtuͤcken be⸗ 
gonnen und daß auch die Beſatzung ein lebhaftes Feuer 
erwiedert hat. — Dieſe Erfahrungen ſcheinen uns in⸗ 
tereſſant genug, um fie öffentlich mitzutheilen; denn 
noch duͤrfte kein Beiſpiel bekannt ſeyn, daß man die 
Fortpflanzung des Schalles der Kanonen uͤber 80 Dent⸗ 
ſche Meilen weit beobachtet habe. 


Briefe aus News Orleans vom 21. October melden, 
daß dort das gelbe Fieber und die Cholera ‚täglich 
gegen 200 Menſchen hinwegraffen. Aus Mangel an 
Begraͤbnißplaͤtzen hatte man tiefe Gruben gegraben. 
Die Beſtuͤrzung war groß und aller Verkehr ſtockte. 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Berfpäter 


R I 
Die am Alten d. M. vollzogene Verlobung unſerer 


Tochter Friedericke mit Herrn Wilhelm Luſtig 
aus Comern in Ungarn, beehren wir uns theilnehmen⸗ 
den Verwandten, Freunden und Bekannten anzuzeigen, 


und die Verlobten ihrem ſchaͤtzbaren Wohlwollen zu 


empfehlen. . 
Louis Pulvermacher nebſt Frau in Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt: 
Friedericke Pulvermacher. 
Wilhelm Luſtig. 


— 


Todes Anzeigen. 


Am Löten d. M. Abends endete nach vielen Leiden 


an den Folgen einer Unterleibs⸗Krankheit meine geliebte 


Gattin Roſina Dorothea geborne Thomas, ihr kurzes 


Leben im noch nicht vollendeten 37ſten Jahre. Aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekanten widme ich dieſe An⸗ 
zeige, und bin verſichert, daß mir eine ſtille Theilnahme 


an meinem Schmerze nicht verſagt werden wird. 


Striegau den 16. December 1838. 5 
= Chriſtian Gottlieb Reimann, Kaufenann. 


— — 


Mit großem Schmerz zeigen wir das heute Morgen 
um 7 Uhr nach 14taͤgigen ſchweren Leiden am Nerven⸗ 
fieber erfolgte Dahinſcheiden unſers zärtlich geliebten 
Sohnes Herrmann, in einem Alter von 13 Jahren 


2 Monaten, Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 


an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Borne den 20. December 1832. 
Mentzel und Frau. 


Beilage 


w rn 
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Beilage zu No. 301 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Bom 22. December 1832. . 5 


ee Nea ſcher ich t. N 

Sonnabend den 22ften, zum erſtenmale: Pauline, 
die Fuͤrſtentochter. Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen 
von Fr. v. Weiſſenthurn. 

Montag keine Vorſtellung. 

Dienſtag den 25ſten: Wilhelm Tell. Heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 4 Akten. Muſik 
von Roſſini. f : 

Mittwoch den 26ften zum erftenmale: Die Schuß 
frau. Luſtſpiel in 1 Akt von Kurlaͤnder. Dann 
zum erſtenmale: Ein Tag in Salzbrunn. 
kaſtſpiel in 1 Akt vom Herrn v. Biedenfeld. Zum 
Beſchluß zum erſtenmale: Die Papagaie. 
Poſſe in 1 Akt. N 

Donnerſtag den 27ſten: Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen von Fried. Ellmen⸗ 
reich. Muſik von Herold. ö 

Freitag den 28ſten: Divertiſſement, arrangitt vom 
Balletmeiſter Herrn Oceioni, ausgefuͤhrt von dem 
ſaͤmmtlichen Balletperſonale. Dann: Redoute. 
(Anfang 6 Uhr.) 

Preiſe der Plätze: Ein Billet in den Saal und 
in den erſten Rang 20 Sgr., ein Billet in die Galle⸗ 
tie Loge 10 Sgr., ein Billet auf die Gallerie 7½ Sgr. 
Villette zu dieſer Redoute find von Sonntag den 23ſten 
an beim Buchhändler Herrn E. Pelz (Schmiedebruͤcke 
No. 1) zu haben. ee 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Parthie alter unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts im Wege der 
Auction verkauft werden. Wir haben hierzu einen Ters 
min auf den 7ten Januar k. J. anſetzen laſſen und 
laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Tages Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr vor dem 
Auctions⸗Commiſſarius Herrn Mannig in unſerm Ge 
ſchafts⸗Locale auf dem Rathhauſe zu erſcheinen und den 
Zuſchlag des erſtandenen Makulatur, auch deſſen Verab⸗ 
ſolgung gegen ſofortige baare Zahlung zu gewärtigen. 
Wir bemerken, daß unter den zu verſteigernden Akten 
fi) 8 bis 10 Centner befinden, die ſich nur zum Eins 
ſtampfen eignen, deren Ankauf daher nur den Papiers 
fabrikanten gegen die Verpflichtung die Einſtampfung 
derſelben zu bewirken, geſtattet wird. f 

Breslau den 14ten December 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Verkaufs Anzeige. 

Freitag den 28ſten December e. Nachmittags um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 125 Pfund 
alte abgeſchnittene Bleie zum Einſchmelzen, 2 Etr. 
Weitzenmehl, 1 Er. Roggenmehl, 7e Etr. Hirſe und 


ruͤcht verbreitet, 


6 Cr. Hafer⸗Gruͤtze öffentlich und meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. a 
Breslau den 20ſten December 1832. 
Koͤnigliches Haupt-Steuer⸗Amt. 


Subhaſtations, Anzeige. 

Im Wege der Execution ſoll der auf 368 Rehlr. 
26 Sgr. 8 Pf. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Johaun Friedrich 
Elter ſche Kleingarten Nro. 18. zu Lehmwaſſer, Wal 
denburger Kreiſes, in dem auf den Iten März 1833 
Nachmittags 3 Uhr in dem daſigen Gerichts-Kretſcham 
anberaumten einzigen und peremtoriſchen Bietungs,Ter⸗ 
mine verkauft werden, wozu Kauftuſtige hiermit einges 
laden werden. f 

Fuͤrſtenſtein den 15ten November 1832. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rehnſtock. 

g Brauerei Verpachtung. ’ 
Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei ſoll auf ſechs hin- 
tereinander folgende Jahre vom Iften Juni 1833 ab, 
verpachtet werden, und ſteht ein Termin hierzu auf den 
28 ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr an. Pacht⸗ 
luſtige und Cautionsfähige werden zu dieſem Termine 
hiermit eingeladen. Die Bedingungen koͤnnen in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale des Magiſtrats, woſelbſt auch der Ver⸗ 


pachtungs Termin abgehalten werden wird, täglich einge 


fehen werden. Ohlau den 10ten December 1832. 
Der Mag ei ſter a t. 


Bekanntmachung. 

Nach einer, uns von den Erben des verſtorbenen 
Lotterie -Einnehmers Leitgebel zu Liegnitz zugekom⸗ 
menen Anzeige, hat ſich in dortiger Gegend das Ge 
daß in dem Einnahme-Comtoir des⸗ 
ſelben in Anſehung eines Viertelldoſes von der in der 
sten Klaſſe 66ſter Lotterie mit dem erſten Hauptgewinn 
von 150,000 Rthlr. gezogenen Nummer 17,156 Un⸗ 
richtigkeiten vorgefallen ſeyn ſollen. Wir ſind es der 
Wahrheit und dem Rufe des Verſtorbenen ſchuldig, dies 
Gerücht hiermit Öffentlich für völlig grundlos zu ‚erklären, 
indem uns nicht allein die Namen und perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe der ſaͤmmtlichen vier Theilnehmer des ger 
dachten Hauptgewinnes genau bekannt, ſondern auch 
zur Befriedigung jedes einzelnen Gewinnes bereits die 
noͤthigen Einleitungen getroſſen worden ſind. 

Berlin den 18. December 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Generals Lotterie, Direktion. 
» — 
An z e i 3 i 

Diverſe neue Silber-Geräthſchaften find dil 

lig iu haben am Roßmarkt No. 13. ber Börſe gegenüber. 


A u et Ri 8 = 

4 abend den 22ſten d. Mis. Vormittag, 
9 1 ſoll eine Parthie verſchiedener Weine in Fla⸗ 
ſchen, der verw. Frau Kaufmann Senftner gehoͤrig, 


in ihrem g 
bietenden öffentlich 8 20 1 en 
BEREIT: SEEN PIENH 

bert CTC 
x 1 Maſtv eh Verkauf. N a 
7 180 Stüd vorzuͤglich fett mit Koͤrnern ge⸗ 3 
F mäftete Schoͤpfe von ſtarkem . er 7 

im Ganz der in Loofen zu 20 — 2: ück, 
€ 5 bie 4 Stück Rad, und 4 Stuͤck Schwarzvieh 5 
3 Dominium Klein- Jeſeritz, 


« 


H ſtehen bei dem 


* 


Nimptſchſchen Kreifes, ohnweit Jordansmuͤhl zu F 


2 baldigen bee eee ee ieee 


Sattel Verkauf. 
der⸗ 
in neuer Sattel nebſt Zubehör, ein dei 
en Zaumzeug mit . iſt 
illi verkaufen. — Das . 8 
Der eoitions» und Commiſſions-Expedition 
Oblauerſtraße No. 21. 
Smirner Cibeben b 
ind inweiſe und in ganzen Faͤſſern abzulaſſen, bei 
er u C. 6. Wieliſch sen., 
Ohlauer⸗ Straße No. 12. zum Engliſchen Gruß. 
N . Tische Anzeige . 
1 Re 4. 0. Cal veschen Buchhandlung in 
P f ist so eben erschienen und durch Wilh. 
Go Korn in Breslau, so we alle andere 
"solide handlungen zu beziehen: 
5 Abbildungen und 
Beschreibungen 


8 . er 7 
essbaren, schädlichen und verdächtigen 


c hy ä m me 
a von 
J.. V. nenn 
2 der Medicin, k. k. öffentlichen ordent- 
x e N ni N der Staatsarzneikunde, 


ärtiv der praktischen Medicin an der 

2 Fel- erdmdende- Univereität, Primärarzte 3 k. 
allgemeinen Krankenhauses, Vorsteher Bun a 
x Ei bei Johann d. T., en re 3 
’ gtummeninstituts zu Prag, ordentlic a” 0 
gliede der k. böhmischen Gesellschaft er Wi 
e, Ehrenmitgliede des böhmischen 
National-Museums, Mitgliede der In TEE 
zu Pesth etc., korrespondirendem Mitgliede er 

mediz.-chirurg. Societat zu Berlin etc. 
Erstes und zweites Heft mit 1 Heft von 14 Me- 
dian-Bogen color. Abbildungen. 

Prag, 1831 und 1832. (34 Bogen Text) 


gr. Folio. brosch. 16 Nhl, 28 Ser. 
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Haufe Ohlauer⸗Straße No. 80. an den Meiſt⸗ 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eden erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 

Friedr. Bouterweck's nachgelaſſene 
Gedichte 
Aus dem eigenhaͤndigen Manuſeripte des Verewigten 
herausgegeben von Karl Werner. Mit einem Vor⸗ 
worte vom Prof. Dr. Solger. 8. geh. 
Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Den Freunden und Beförderern der deutſchen ebalſi⸗ 
ſchen Literatur wird hier eine neue Gabe gebocen, die 
keiner beſondern Empfehlung bedarf, da der Name Die. 
unter die gefeierten gehört, 


Literariſche Anzeige. 
Beſtellungen auf die auch für 1833 erſcheinende 
Zeitſchrift 
Originalien 
aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunſt, Laune und 
Phantaſie. Herausgegeben von Georg Lotz. 
bittet man zeitig auf allen Poſtämtern oder durch jede 
zunaͤchſt gelegene Buchhandlung, in Breslau durch Wilh. 


Gottl. Korn, zu machen, welche Letztere ſich an die 


Heroldſche Buchhandlung 
haben. 8 


— —ͤ—᷑ — 4 


sn Hamburg zu wenden 


IE OB en 58 020552 


Für die bevorstehende 
Weihnachts- und Neujahrszeit 
\ empfiehlt 
die Buchhandlung 
3 FERDINAND HIRT 
in Breslau 4 
(Ohlauer Strasse No. 80) 
ihr in jeder Beziehung wohl assortirtes 
Lager, der geneigten Beachtung des 
Publikums. 


Sg τνEEiukags b 
Muſikaliſches Wei nachtsgeſchenk. 
Dei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
Nro. 1 iſt eben erſchienen: 

Drei neue Breslauer 
Lieblingstaänz e 
uf 18 . 

Componirt und fuͤr das Pianoforte eingerichtet 

x von A. Albrecht II. 
Mit einer vom Herrn Baron von Korff lithographir⸗ 
ten Titelvignete. Preis 7½ Sgr. 
Herr A. Albrecht iſt durch feine früher herausge⸗ 


Ser eee 


gebenen Tanz Compofitionen bereits zu bekannt und de⸗ 


liebt, als daß es einer beſondern Empfehlung der obigen 
noch beduͤrfte, weiche den beliebten Straußſchen an die 
Seite gefellt zu werden verdienen. 


Nuͤtzliche Weihnachts⸗Geſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 1, welche durch alle Buchhand— 
lungen Schleſiens zu bekommen ſind: 

Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußi⸗ 
ſchen Staates. Zur Begründung der erſten 
nothwendigſten Kenntniſſe in der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte. 2 Baͤnde. gr. 8. mit 
Landkarten und Portraits. Preis: 32 Rthlr. 
— ohne Landkarten und Portraits. 2 Rthlr. 

Korff, Fr. v. Neue vollſtaͤndige Anleitung 
für alle Faͤcher der Zeichnenkunſt. Erſte 
Abtheilung, auch unter dem Titel: erſte 
Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, be⸗ 


ſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern 


fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern: zum Ge⸗ 
brauch in Volks- und Bürgerſchulen, fo 
wie in Gymnaſien und Gewerdeſchulen, bes 
ſonders aber auch für den Selbſtunterricht be⸗ 
* arbeitet und herausgegeben. Zweite Aufl. 
Preis: in Futteral 2 Rthlr. 
Das erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes 
Werkes enthaͤlt: Die erſte Stufe des Land⸗ 
ſchaftszeichnens, beſtehend in 24 vom Leich⸗ 
ten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlege⸗ 
blättern. Preis im Futtral 2 Rthlr. 
Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblaͤtter ein vor⸗ 
treffliches Mittel zur nützlichen Selbſtbeſchaͤftigung der 
Jugend darbieten, findet ſo allgemeinen Beifall, daß 
dom erſten Hefte deſſelben, kurz nach dem Erſcheinen 
ſchon eine zweite Auflage noͤthig wurde. Es rer dient 


in allen Famirien angeſchafft zu werden und ſollte un⸗ 


ver den Weihnachtsgeſchenken nirgends fehlen. 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der la⸗ 
teiniſchen oder engliſchen Schrift in methodi⸗ 
ſcher Stufenfolge von Chr. G. Scholz, Ne 
tor in Neiſſe. 2. Aufl. Preis: 12 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfaͤn⸗ 


gen der Deutſchen Kurrentſchrift, in metho⸗ 


diſcher Stufenfolge, von demſelben Verfaſſer. 
2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend 
Sitten: und Denkſprüche, zur Uebung im 
Schoͤnſchreiben der Kurrentſchrift, von Dem: 
ſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 

Die Vorzuͤglichkeit dieſer Vorſchriften iſt von allen 

„Seiten anerkannt, ſo daß dieſelben als unter die be. 
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ſten aller vorhandenen zu zählend, zur Anſchaffung für 
die Jugend dringend empfohlen zu werden verdienen. 


Neues Rübezahlſpiel, oder die Reiſe ins Rie⸗ 
ſengebirge. Zum Vergnügen und zur Beleh⸗ 
rung für die Jugend und Erwachſene. Mit 
einem lithographirten Spielplane. Preis 
ſchwarz 2 Rthlr., illuminirt 20 Sgr. 
Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und 
beliebt, daß zur Empfehlung dieſer neuen Auflage def 
ſelben nur erwaͤhnt zu werden braucht: wie auf die 
äußere Ausſtattung beſonderer Fleiß gelegt worden if, 
fo daß der ſauber lithographirte Spielplan ſchon als 
Bild angenehm anſpricht, waͤhrrnd der Text das Spiel 
zu einem eben ſo belehrenden als vergnuͤgenden Ge— 
ſchenk fuͤr Alt und Jung geeignet macht. 8 

Europäifches Luft: und Trauerſpiel, oder die 


denkwürdigen Jahre des deutſchen Freiheit ⸗ 


karipfes 1812 — 1815, als Geſellſchafts⸗ 
ſpiel aufgefaßt und dargeſtellt; der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Jugend gewidmet. Mit einem großen 
lithographirten Spielplane. Reue Auflage. 
Preis ſchwarz 2 Rıhkr., illuminirt 20 Sgr. 
Es ſind von dieſem Spiele bereits viele Exemplare 
im Publikum, fo daß es kaum nöthig iſt, zu erwaͤh⸗ 
nen: welch angenehme und nützliche Unterhaltung dafs 
ſelbe, im Familienkreiſe ſowohl als auch bei der wiß⸗ 
begierigen Jugend bereitet. Schwerlich duͤrſte ein beſ⸗ 
ferer Gegenſtand zur Unterhaltung und Selbſtbeſchaͤf⸗ 
tigung in langen Winterabenden, befonders für mun⸗ 
tere Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; welches 
die Aufgabe loͤſt: die größten Weltbegebenheiten der 
neueren Zeit ins Gedͤͤchtniß zu rufen und darinnen zu 
befeſtigen. E Rn 
Neues hiſtoriſch- geographiſch⸗ ſtatiſtiſches Frag⸗ 
und Antwortſpiel, zum Nutzen und Vergnu⸗ 
gen fur die Jugend, zweite ganzlich umgear⸗ 
beitete und ſehr vermehrte Auflage, mit zwei 
Steindruͤcken. Preis 3 Rthlr, 
Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend naͤchſt 
einer vergnügenden Unterhaltung auch Belehrung über 
geographiſche Gegenſtaͤnde zu gewähren. Daher kann 
Mittel angeſehen werden, die 
Geſchichtskunde recht feſt 
und verdient als nuͤtzliche 


4 


Vergleich mit derſelben aushaͤlt; fo wird ſich dieſelbe 


wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 
Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der 
beſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für die Jugend 
und Erwachſene eignenden Bücher, Landkarten und 
dergl. mehr, zur Anſicht bereit. 
Eduard Pelz, 
Buchhandlung in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1. 


Für Eltern, Erzieher, Lehrer und Kinderfreunde. 


Mit Beginn des neuen Jahres erſcheint in der Buch 
handlung von Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 
(Albrechtsſtraße Rv. 57 in den 3 Karpfen) ein paͤda⸗ 
gogiſches Wochenblatt für die Jugend: 


Der Breslauer Kinderfreund, 
herausgegeben von Dr. Francolm, 
Director der Koͤnigl. Wilhelmsſchule in 

a 5 Breslau. a 
Um den Zweck und Inhalt dieſes Wochenblattes für 
Kinder von 7 bis 14 Jahren kurz anzudeuten, ſey hier 
nur bemerkt, daß daſſelbe im Sinne des bekannten 
Leipziger Kinderfreundes v. Weiße „jedoch den heuti⸗ 
gen Beduͤrfniſſen entſprechend, bearbeitet wird und dem⸗ 
nach allen Lehrern, Eltern, Erziehern und Kinderfreun⸗ 
den, als ein gutes Huͤlfsmittel zur Bildung und Bered⸗ 
lung der Jugend, empfohlen werden darf. Es uͤbernimmt 
zugleich die Pflicht der Eltern te. Die Kinder auf 
eine angenehme und nüßlihe Weiſe in den 
Freiſtunden zu beſchaͤftigen und wuͤnſcht ſich das 
für eine recht freundliche Theilnahine in der Vaterſtadt 
rovinz. 
N eleiren oder großen Abonnenten werden am 
Schluſſe des Quartals dem Titel beigedruckt und bilden 
ein Denkmal der Theilnahme an dieſem patriotiſchen 
nternehmen. > 
2 Der Mrätmneration , Preis des ganzen Vierteljahres 
beträgt nur 10 Sgr., wofür jeden Mittwoch Nachmit⸗ 
tag eine Nummer ausgegeben wird. 5 
Alle wohlloͤbl. Poſt⸗ Aemter und Buchhandlungen des 
Preußiſchen Staates liefern die Exemplare zu demſelben 


Preiſe. 


Ausfuͤhrliche Anzeigen find von obiger 


Buchhandlung unentgeldlich zu erhalten, woſelbſt auch 
| Nb nem eu als angenehmes Weih⸗ 
nachts-Geſchenk ausgegeben werden. 


Der beste König; das ähnlichste Portrait des 
Königs von Preussen a 2½ Sgr. 
Portrait des General Chass é a 15 Sgr. 
Berlin wie es ist und — trinkt. 
Heft „der Eckensteher“ à 7%, Sgr. 
erhielt so eben wieder j 
die Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
Riemerzeile No. 23. 


ites 
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diterariſche Anzeige. 
Bei Frieſe in Dresden iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke zu haben: 
120 Bilder zum Ausſchneiden 
mit der Scheere fuͤr kleine Kinder und zum Nachzeich⸗ 
nen oder Coloriren für größere Knaben und Mädchen. 


5 6 Sgr. 

Neues einfaches Kochbuch für buͤrgerliche 

Hausfrauen, 

oder deutliche Anweiſung in 800 Kuͤchenreee pten, wie 
man auch ohne alle Vorkenntniſſe die Speiſen auf 
die wohlſeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann, 
nebſt einem Anhange, in welchem Vorſichtsregeln 
beim Einkaufe der Produkte fuͤr die Kuͤche gegeben 
werden, und einer Anweiſung zum Trenſchiren, mit 
einem 4 und 6fachen Kuͤchenzettel und einem Kupfer, 
worauf die Kunſt des Trenſchiren veranſchaulicht wird, 
vom Mundkoch C. F. Engelmann, verbeſſert von 
Marie Holle. i 25 Sgr. 
Die feinere Kochkunſt, 
oder faßliche und vollſtaͤndige Anweiſung zur Bereitung 
des feinen, in gewoͤhnlichen Kochoͤfen gebackenen Bad: 
werks, vielerlei warmen und kaltem Getraͤnke, Ge⸗ 
leen, allerlei Gefrornen, der vorzuͤglichſten Puddings 
und anderer feiner Kochereien. 8. geh. 17½ Sgr. 


: Literariſche Anzeige. 

Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße 
No. 3.) iſt erſchienen und zu Haben a 

Communionbuch für evangeliſche Chri— 
ſten, von Th. Gerhard, Senior zu St. 
Eliſabeth, mit einem Anhange, welcher die 
ſaͤmmtlichen Communionlieder enthält, 1 Relr., 
ſauber gebunden mit Goldſchnitt und Futteral 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
Der gediegene Inhalt dieſes Communionbuches ent⸗ 
ſpricht dem Zweck, jedes Gemuͤth fuͤr dieſe wichtige 
Handlung vorzubereiten und den religioͤſen Geiſt zu 


wecken. Es verdient daher als eine werthvolle Gabe 
beſonders fuͤr Confirmanden empfohlen zu werden. 


An ze i ei 

Um Mißverſtandniſſen und welklaͤuftigen Cortespon⸗ 
denzen vorzubeugen, finde ich mich veranlaßt, meinen 
Herren Correſpondenten ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
die Gebäude des hieſigen Herrn v. Fuldner, welche 
ich ſeit eirea 13 Jahren inne hatte, zu Weihnachten 
d. J. räume, und von dieser Zeit an, alle mir anver⸗ 
trauten Guͤter und Getreidearten in meinem neuen ganz 
maſſiv erbauten, mit Kellern und Boͤden verſehenen 
Magazinen, und mit Brandmauern eingeſchloſſenem 
Packhofe aufbewahrt lagern. f 

Maltſch a. Oder den 20. December 1832. 

g Paulus von det Lippe. 


Zu dieſem Termine empfehlen wir uns 
den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitali⸗ 
ſten zur ſichern Ausleihung ihrer verfügbaren Gel: 
der, von der groͤßten bis zur kleinſten Summe 
a 5 auch zu 6 PCt. jaͤhrl. Zinſen, 
0 u n d 


zum Ein⸗ und Verkauf von Staats vapieren, Erb: 
forderungen, Hypotheken und andern Documenten. 
Eben jo wird zu dieſem Termine die Zinſen⸗Erhebung 
5 und Auszahlung 
2 ec: + 
bei der hochloͤblichen Landſchaft ſo wie 
bei andern Behörden ꝛc. ꝛc. 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und 
andern Documenten 
gegen eine Verguͤtigung von 11, Sgr. vom Hundert 
uͤbernommen und beſorgt. 
Breslau den 1. December 1832. 
Anfrage: und Adreß-Büreau im alten Rathhauſe 
eine Treppe boch. 
N. 8. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbrin⸗ 
zung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige 
eühwaltung nichts zu entrichten. 
. Bekanntmachung. 
Bei dem erfolgten Austritte des W. Grasmee 
aus unſerer Leihbibliothek erſuchen wir unſere 
geehrten Leſer ergebenſt, demſelben weder Buͤcher noch 
Gelder zu verabfolgen. a 
Breslau den 20ſten December 1832. 
; E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik⸗, Kunſthandlung und 
Leihbibliothek. 


200 neue Jugendſchriften 
zu niedrigen Preiſen liegen zur beliebigen Aus; 
wahl beim Antiguar Cantor, Schmiedebrücke No. 37. 
2 A e. 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗Straße 
in der goldnen Granate No. 37. wird gratis verabfolgt: 
Anzeiger XIII. Index XIX. und XX. 
Schluß der Geſchichte nebſt deren Huͤlfswiſſenſchaften, 
Anfang der Geo: und Topographie, Voͤlker- und Laͤn⸗ 
derkunde, Statiſtik und Reiſen. 


Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden auf Beſtellungen fortwährend zu den billigſten 
Preiſen gefertigt, in der a 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
am Ringe Naſchmarkt⸗Seite No. 46. 


Roßhaar⸗Halsbinden 
für Militair und Civil, jo wie für Kinder jedes Alters 
find vorräthig und werden nach jedem beliebigen Schnitt 
angefertigt, bei Wuͤn ſ che, 
Ohlauerſtraße goldene Krone im Gewoͤlbe. 
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nicht getroffen. 


War nun g 
an die reſp. Subſcribenten auf das von mir ans 
gekuͤndigte Bildniß des Herrn Ober: Landes 
Gerichts: Chef: Präfiventen Kuhn. 

Damit nicht die reſp. Subſeribenten durch ein unters 
geſchobenes Bildniß hintergangen werden, theile i 
nachſtshendes mit: 5 

Auf meine Veranſtaltung wurde der Herr Chef Praͤſident 
Kuhn von dem Maler Herrn Kuͤbler behufs der Litho⸗ 
graphirung gemalt, jedoch nach den Urtheileü -der Freunde 
und Bekannten des Herrn Chef-Praͤſidenten durchaus 
Dieß war die Urfache, weshalb ich 
jenes Bildniß nicht annehmen konnte, da ich die groͤßte 
Aehnlichkeit als Bedingunz der Annahme gemacht hatte. 
Inzwiſchen verkauft Herr Kuͤbler dieſes Bildniß an 
die Herrn Huͤbner und Sohn, denen ich die Beſorgung 
der Subſeribenten Sammlung in Breslau aufgetragen 


hatte; dieſe Herrn laſſen es lithographiren, um es hinter 


meinem Rücken den Subſeribenten für das von mir 
angekuͤndigte Bildniß zu ſchicken. Sie glaubten ſich 
durch die Folgen eines Vorfalls in ihrer Verfahrungs⸗ 
art ſicher, uͤber den ich in kurzem das Publikum durch 
eine von mir herauszugebende Schrift in Kenntniß ſetzen 
werde. Ich muß daher die reſp. Subſcribenten vor 
dieſem literariſchen oder vielmehr kuͤnſtleriſchen Betrug 
warnen. f 

Das von mir angekuͤndigte Bildniß wird erſt in acht 
Wochen erſcheinen, und in NMuͤckſicht der Aehnlichkeit 


und der Ausfuͤhrung 28 zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen 
a r n ſt 


Gr 


Aecht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder-, Spiegel- Rahmen und dergl. 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen von Loos 
zu Weihnachts, Pathen- und Coufirmations⸗Geſchenken 

’ ſich eignend, 
ſeidene Herrnhuͤte neueſter er 
Neuſilber Waaren beßter Qualität, 
wie Meſſer, Gabeln, Thee, Eß und Gemuͤſeloͤffel, Ter⸗ 
rinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbuͤgel, Canda⸗ 
a ren, Trenſen ꝛc. 

Engliſche Sattel, Zaͤume und 
Schwarzwalder Wand⸗Uhren, welche Stunden ſchla⸗ 
gen, wecken, ſo wie ſehr viele andere zum Weihnachts⸗ 
geſchenk für Damen und Herren ſich eignende ſehr 
ſchoͤne Gegenſtaͤnde erhielten fo eben und verkaufen 


aͤußerſt wohlfeil 
f Hübner de Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
Anzeige für Blumenfreunde 
Daß ich meine Pflanzenhaͤuſer von heute an zum 
Beſuche von Gaͤſten wieder eingerichtet habe, zeige ich 
dem verehrten Publikum hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 21ſten December 1832. } 
C. Chr. Monhanpt. 


Be 


& empfingen in bedeutender Auswahl und empfehlen 2 


decccce ccc ccc CCC εε,E%ü¶pt e 
f Die Taback⸗ Niederlage 
der Herren Carl Heinr. Ulrici et Comp, A 
in Berlin, Junkernſtraße No. 23 hier 
ſelbſt, empfiehlt ihr vollftändiges Lager Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabacke von vorzuͤglicher Güte, zu 
geneigter Abnahme. 
Breslau den 19. November 1832. ; 

G. L. Mas ke. 
ELSSSESCESDECSPESPEEELSESSESSELZESDESPESPELPESZESZESZESEERTIRS 
Zu Weihnachts- Geschenken 
empfiehle Heinrich Loewe am Ringe, Naſchmarkt 
ohnweit der Oderſtraße: 

Tapiſſerie- Arbeiten in Wolle und Seide, 
Strümpfe für Damen und Herren in der neueſten Mode 
Handſchuhe desgl. desgl. 
Gürtel in Sammt und Seide desgl. 
Toiletten- Seife jeder Art, auch in Cartons, 
Eau de Cologne, aufrichtig Acht, wie auch 
Berliner à Flaſche 5 Sgr. 
Strickwolle und Baumwolle jeder Art, 


cee Ce cet LTE 


RE 
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. 


Fenſter Vorſetzer in den neueſten Muſtern, 


desgl. 
Ferner: 
Ehocolade des Hof- Lieferanten Hildebrand in Berlin 

und von dieſer beſonders diejenige 
a mit Witzbildern. 

Auf letzteren Artikel an Wiederverkäufer den 
bekannten Rabatt. a 
7 
eueſte Pariſer Galanterie⸗Waaren 85 


Kamme für Damen desgl. 


Gebruͤder Bauer, Ring No. 2. 8 
TTTTTTTWVTTVTTTVTTTTTTTWTWTWTWT—TT 
a Rollen⸗Varinas und Portorico 
von ſchoͤner Qualitat, fo wie mein ſaͤmmtliches 

Tabacks Lager von Wm. Ermeler & Comp, 


wovon ſich beſonders zu Praͤſenten der 


Maracaibo Canaſter 
in Y, und % Pfd. Büchſen 4 40 Sgr. und 20 Sgr. 


eignet, empfiehlt zu guͤtiger Beachtung: 


Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Ru m Offeit te. 
Feinſten Jamaica-Rum, welcher ſich nicht nur dutch 
ſeltene Staͤrke auszeichnet, ſondern dabei einen vorzuͤg⸗ 
lich reinen und ſehr milden Geſchmack verbindet, die 


Flaſche 15 Sgl. und 7%, Sgr. 


Feiner Jamaica⸗Rum dito 12 Sgr. und 6 Gar. 

Feiner Stettiner Rum dito 10 Sgr. und 5 Sgr. 
im Eimer bedeutend billiger; desgleichen 

Feinſte Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz aus oben 

erſter Sorte Jamaica: Rum verfertigt, 

die Flaſche 20 Sgr. und 10 Sgr.; ſo wie 

warmen Punſch, Grogg und Biſchoff empfiehlt zu 
geneigter Abnahme C. G. Felsmann, 

Breslau, Ohlauer⸗Straße, Könige: Ecke. 


demerkter 
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5 Wein Anzeige. 

Auserleſener Ober Ungar Kuffenweine, herbe und 
füße, die große Bouteille von 18 bis 30 Sgr.; eine 
feinere Gattung von dergleichen abgelagerten herben 
und fügen Kuffenweinen, die Champagner⸗Flaſche von 30, 
40 bis 45 Sgr.; ferner die beſten Gewaͤchſe von Nheim 
weinen, als: Markebronner zu 22½ Sgr.; Forſter, ein 
vorzuͤglich geſunder kraͤftiger Wein zu 25 Sgr.; Hoch- 
heimer zu 30 Sgr.; Liebfrauen⸗Milch und alten Stein 
weinen zu 35 Sgr.; Kreſſenwein vom Jahre 1811 zu 
37% Sgr.; und Kallmuth⸗Kabinetswein, ebenfalls voin 
Jahre 1811 zu 60 Sgr.; desgleichen Franzoͤſiſche volle 


glatte Rothweine, als: Medoc, St. Julien und Cha- 


teau la Fitte zu 18 Sgr.; Medoc la rose zu 
22½ Sgr., und Burgunder zu 30 und 35 Sgr.; end» 
lich den beſten Madera zu 40 Sgr.; ganz alten Malaga 
zu 2⁵ Sgr., und ganz achte gute Franzweine ohne alle 
Säure, die Boutelle zu 15, 18 und 22½ Sgr. empfiehlt 
hiermit zu gefälliger Beachtung 

Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


FCC 

+ Wirklich achten weißen und braunen 1 

ferner große ger. pom. Gaͤnſebruͤſte, Neunaugen, 
ſchen Hauſe. 


4 N Jamaica: Rum, 4. 
4 feinſten ruſſ. Caravanen⸗Thee mit weißen Spitzen 5 
ger. und mar, Lachs empfiehlt f 
Carl Fr. Prätorius, 
PTT 
Waar en Offerte. 


T in ganzen, halben und viertel Pfund ⸗Buͤchſen; 
Albrechtsſtraße No. 39 im Schlutius⸗ 
Alle Sorten Zucker, worunter geſtoßener Melis, ſich 


zum Backen beſonders eignet, Coffee vom Brenn bis 


extra fein gruͤnen, Mandeln, Reis, große Smirn. Ro: 
ſinen, feinſte Perl⸗Grgupe 3 Sgr., ordinaire 1% Sgr., 
braunen und weißen Perl⸗Sago 3 Sgr., f. Prov. Oel 
in Flaſchen, feinſten Perl, Hayſan und gruͤnen Thee, 
alle Sorten f. Gewuͤrze, fo wie alle übrigen Specercl⸗ 
Waaren empfiehlt zu > billigſten Preiſen 8 

Pu pk e, 


OR; Felsmann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke⸗ 
$ 
| Naſch en 4 Stiege 
markt No. 45 eine Stiege hoch. A 
„5. N 


SNS SCROOLAUSRENACNEeSELEEGERE 

aſſen und Pfeifents 

mit Anſichten von Breslau, den fte Ge⸗ 
birgen, ſo wie mit den bekannteſten fuͤchſiſchen, 
rheiniſchen, italieniſchen und ſchweizer Gegenden 4 
empfiehlt die Porzellan⸗Malerei von 

t Delikate Englische Austern 

empfing so eben 


DDD d! 
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\ Carl Wysianowski;, 
im Rautenkranz Ohlanerstrassg, 


Prefent > ⸗Canaſter in bunten Pappbuͤchſen. 

Zu Weihnachts, und Neujahrs-Geſchenken, hinſicht⸗ 
lich Ihres inneren Gehalts und äußern Ausftattung fich 
eignend, empfehlen wir unſere 


4 Sorten Préſent⸗Canaſter 
iſte Sorte in roſafarbenen Buͤchſen, die große 20 Sgr. 
die kleine 10 Sgr. 
ge Sorte in 17 Buͤchſen, die große 15 Sgr., die 
kleine 7½ Sgr. 
Ste Sorte in orangefarbenen Buͤchſen, die große 10 Sgr. 
die kleine 5 Sgr. 
Ate Sorte in gelben Buͤchſen, die große 6 Sgr., die 
kleine 3 Sgr. 
Ferner: i 
feine Cigarren 
in bunten Pappkäſtchen zu 50 und 100 Stuͤck 
f a 10 Sgr. bis 1½ Rrhlr. 
Breslau im December 1832.1 
Die Taback⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
V 
Eldinger Bricken, ͤͤchtſließenden und gepreßten Ca; 
viar, franz. feine und ordin. Capern, Pariſer Mou⸗ 
tarde, Duͤſſeldorfer Senf, aͤchtes Kau de Cologne, 
Holland. Voll⸗Heringe, marinirte Heringe mit Zwie⸗ 
bein und Pfeffergurken, ächte Vraunſchw. Wurf, Brab. 
Sardellen, vollſaftige Citronen, feine Vanille und Cho⸗ 
eolade, fo wie fetten Schweizer und Hollaͤnd. Kaͤſe 
offerirt zu geneigter . 
G. Fels mann, \ 
Breslau, kann Straße, au, Ohlauer⸗Straße, Königs Ecke. 
ee Dr ee 
i 
Vorzuͤglich ſchönen lee Eanafter in Rollen A 
nebſt einer gap Auswahl von Cigarren, woruns N 
N 


ter Kiſtchen à 25 Stuͤck, die zu Geſchenken ſich⸗ 
beſonders eignen, erhielt und offerirt zu billigen 
en Die Taback⸗Handlung von 
Harrwitz ck Cem p. 
Riemerzeile No. 10. 


Werres ee e eee 
An E 1 9 

Unterzeichneter empfehlt ſich mit 80 Fabrikat aller 
Arten Flaſchen, fo wie auch weißes Hohl- und Medi— 
ein Glas von beſter Glasmaſſe, mit dem Verſprechen, 
eine jede Beſtellung auf das reellſte und prompteſte zu 
bedienen. 
Poln.⸗Wuͤrbitzer Glashuͤtte del Conſtadt. 

Arnold Friedländer. 


4 


PEELLELLELRILCKLLEER 


Ergeben e 5 ! 
Bei meiner nmwefenpeit in Hambsrg habe ich Ge 


legenheit gehabt, vortheilhafte Einkaͤufe von ſchoͤnen 


Arac de Goa, weißen Jamaica: Num, alten Cognac, 
Madera und Port-Wein zu machen; ich empfehle mich 
daher einem hochzuehrenden Publikum damit, ſo wie 
auch mit ganz klarer Punſch-Eſſenz, von obigem Arac 
und Rum, nebſt meinen übrigen bekannten Artikeln, 
zu den N. Preiſen. $ 
Perini, Sunkernftraße No. No. 2. 
8 6582557085 5880886 
Leibchen wodurch der Koͤrper ſich nur gleich 2 
halten kann, ſo wie auch Wiener Schnuͤrmieder 
& und dergleichen fuͤr Kinder find vorräthig zu ha⸗ 
8 ben bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke in 
3 No. 16 zur Stadt Warſchau eine Stiege hoch. 
& (Zum Maaß bedarf ich nur ein paſſendes Kleid.) 
. 55 BRBEDBER 
Suspenſorien 
ſind zu haben bei Bamberger auf ber Schmiedebruͤcke 
in No. 16. zur Stadt Warſchau. 
A n 7 e T 8 
Mit einer großen Auswahl Aeg und dauerhaft 
gearbeiteter Filz-Stiefeln und Schuhe verſchiedener Com 
leuren mit Fries gefüttert, für Damen, Herren und 
Kinder jeden Alters, empſiehlt ſich unterzeichneter Einem 
geehrten Publico. Ich empfehle übrigens, nur eigenes 
Fabrikat und verkaufe ſolches nur fuͤr meine eigene 
Rechnung zu den moͤglichſt billigſten Preiſen in meiner 


Wohnung Reuſche⸗Straße Nro. 43., ferner in meiner 


Niederlage Reuſche⸗Straße No. 63. neben dem gruͤnen 
Polak, fo wie in meiner Chriſtmarkt⸗Baude am Ringe, 
gegenüber vom Herrn Wein-Kaufmann Philippi, 
was Einem geehrten Publico gleichzeitig ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, ich nicht habe unterlaffen wollen. 
Die HutsFabrit von Carl Schmidt, . 
Reuſche⸗Straße No. 43. 


Die Sonn- und Regenſchirm Niederlage 
empfiehlt jetzt wie vor wieder eine große Auswahl der 


neuſten und geſchmackvollſten Sonn- und Regenſchirmen 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, am großen Ringe 
No. 1. Ecke der Nikolai» Straße, neben den Herren 
Gebr. Bauer in Breslau. 
ER © 2 a N tut; 
AN Ze 8 u 
Um ein Ge zu räumen, ver- 
keuft wollene Engl. Fussteppiche vor Sophas in 
verschiedenen Grössen zu ausserordentlich billi- 
gen Preisen. Breslau den 22. December 1832. 
J. W. G. Schneegass, 
Rossmarkt-Ecke No. 14. 1ste Eur 
n z 
Zum bevorſtehenden Seihnachtefeſte Tmpftehlt ſich mit 
ganz guten Butterſtrietzeln und verſchiedenen Backwaaren 
der N Foͤrſter, Ohlauerſtraße No. 71. 


* 


Zur gütigen Beachtung. 

Viſiten⸗Karten, Adreſſen u. dgl. werden fo elegant 
als einfach, prompt und billig gefertigt bei 
. J. M. Winter, Hummerei No. 43. 

FEC 
Wein Anzeige. f 7 
Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober- und % 
Nieder⸗Ungar⸗, Rheins, Franzs und Roth-⸗Weine, & 
85 
38 


empfehle ich der guͤtigen Beachtung. 


et 


8 
Itzinger, Albrechts⸗Straße No. 8. 2 
LE REISAEIELSIENERTPERDRERELSRORERENSIEHSHLÄTKTREITREIENT 
Wirklich ausländifher Champagner 
Iſter Qualität, von feinem Geſchmack, kriſtallhell und 
ſtark mouſſirend, ſo wie einige 100 Flaſchen achte 22er 
fette Ober⸗ Ungar Kuffen und Antheil Weine, find. billig 
und in vorzüglicher Guͤte zu haben, bei we 
C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. — 
2 I aa 
Mit einer großen Auswahl Conditor-Waaren, als: 
franzoͤſiſche Candir- und Liguer-Bonbons, Marzipan, 
feinſtes Backwerk und Confituren ꝛc. empfiehlt ſich 


* 


.. } 

Zu dieſem Weihnachtsheiligenabend und tiber die 
Feiertage empfich't fi mit guten Butter- und Mob; 
ſtrietzeln von 2, 4, 8 und 12 Ggr., ſtets fertig, die 
groͤßeren nach vorheriger Beſtellung, als auch mit allen 
Arten von Torten, feinen Conditorei- und Backwaaren 
in beſter Guͤte: Mica di, 
Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenüber. 


e e e eee ee eee ee, 
5 “u. 2382 696% 808 
Von heut an, find bei mir auf dem Fiſchmarkt 8 
e ſewohl, als in meiner Be auſung fortwährend ® 


Aale zu haben und empfiehlt fich hiermit. ® 
. Wilhelm Graͤber, 808 
3 auf dem Fiſchmarkt und Oderthor Mathias 8 
® Straße No. 9. ® 


Unterrihtss Anzeige. 

Allen denen geehrten Damen, die noch Willens find, 
den Unterricht im Kleider-Zuſchneiden und Anfertigen 
derſelben bei mir zu nehmen, erſuche ich ganz ergebenſt, 
ſich aufs baldigſte zu melden, um bei Zeiten Ruͤckſprache 
wegen Eintheilung der Stunden zu nehmen. Den Iten 
Januar 1833 fange ich den Unterricht an und ſetze ihn 
fort bis zu meiner Abreiſe, welche auf den Iſten Maͤrz 
beſtimmt iſt. Zu gleicher Zeit empfehle ich zum Selbſt⸗ 
unterricht mein Handbuch nebſt Zeichnungen, Preis 
1 Thaler 5 Sgr. Meine Wohnung iſt bei dem Herrn 
Lieutenant Link, im Adolphſchen Hauſe Nro. 1. eine 
Treppe hoch auf dem Hintermarkt. 5 

Breslau den 22ſten December 1832. . 

Pauline Weiſe, geb. Zettau. 


4852 
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Ein mit den mnöchigen Schulkenntuiſſen verſehener 
junger Mann wuͤnſcht die Landwirthſchaft auf einer be; 
deutenden Herrſchaft in Schleſien, wo alle Branchen 
der Oekonemie im Großen betrieben werden, unter billi⸗ 
gen Bedingungen zu erlernen. Naͤhere Auskunft hieruͤber 
ertheilt das Anfrage- und Adreß⸗Büreau zu Bres⸗ 
lau im alten Rathhauſe. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
im fliegenden Roß auf der Reuſchen⸗Straße. 


Zu ver miert hen 
und Oſtern a. f. zu beziehen iſt auf der Albrechtsſtraße 
Nro. 38. die erſte Etage, woruͤber das Naͤhere im 
Hanſe zu erfragen, 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
Schweidnitzer⸗Straße No. 28. ohnweit der Promenade 
im erſten Stock 7 Stuben, 2 Kabinets und Küche zu⸗ 


ſammen, auch getheilt. Das Naͤhere parterre bei dem 
Eigenthuͤmer. 


— —— ——᷑ l— 
Angekommene Fremde. 


In den; Bergen: Hr. Baron v. Klickt, General, vo 
Karſchau; Hr. Faſſong, Oberam tan, Hr Petzoldt, Wi d- 
ſchaſte⸗Juſpeetor, keide von Kritſchen; Hr. Graf v. Zedlitz, 
Kammerherr, von Nofesthal; Hr. Kunze, Lieutenaut, Hr. 
Kramſta, Kaufmann, beide von Neumarkt — Im golb nen 
Baum: Hr. Grat v. Pfeil, von Vogeltaeſang; Hr. v fir 
pinski, von Louisdorff; Hr, v. Reid nitz, von Hoͤckkicht; Hr. 
Wolff, Lieutenant, von Streblen; Hr. v. Montbach, von 
Bechau; Hr. Klauſe, Juſpector, von Städtel; Hr. Stephan, 
Oberamtm.; von Klein⸗Brieſe. — In der gold. Gans: 
Hr. Feetz, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. v Unruh, von 
Hirſchberg; Lr. Braune, Gutsbeſ., von Nimkeu; Hr. Groß, 
Juſtitiarius, von Frankeuſtein. — Im Rautenkranz: 
Hr. v. Hippel, Regierungs⸗Praͤſident, von Oppeln; Frau 
Obriſtin v. Schack, von Karlsruhe — Im weißen Adler: 
Hr. Flonderffer, Kaufmann, von Jauer; Hr. Klotz, Lieute⸗ 
Uant, von Glogau: Hr. Beyer, Oo. ⸗L.⸗Ger.⸗Referend., von 


Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Dresky, Lieute⸗ 


nant, von Creyſau; Hr. Puſchmann, Gutsbeſ., von 
welde; Hr. v. Teichmann, Kammerber, von Kraſchen u 


von Oh⸗ 
Or. v. Richtho⸗ 
Bucher . 
Becker, Fabrika 
e Im goldnen Zepter: er Nerlich 
Gutspaͤchter, von Beichau; 1 Menzel, Inſpeckor, von Tan⸗ 
nenverg. — In der großen Stuber Hr Göbel, Spe- 
cial Commiſſ, von Nams lan; Hr. Holdorff, Forſt⸗Inſpektor, 
von Luzine. — Im rothen Löwen: Hr. H⸗per, Guts bes, 
von Tſchammenderff. — Im gold. Löwen: Hr Koͤnig, 
Gutsben, von Gumitz; Hr. van Acken, Menagerie⸗Beſitzer, 
von Rotterdam Hr. Walliczek, Gutsbef., von Walzen; r. 
Oberamtm, von Schönheide. — Yu der gold. Krone: 
Hr. Sf v. Geßler, von Önadenfrei. — Im privat⸗Lo⸗ 
gis: Gärtner, Paſtor, von Neumarkt, Tanenzieuſte. No. 343 
r. Baron v. Kinsky, von Wieſebenne, Hummerei No. 575 
t. Gerhard, Profeſſor, von Rom, Breiteſtraße No. 42 


Baumeiſter, von Brieg; 
lau; Hr. K 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
She 2 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Postämter zu a en 
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